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No. 114. Mittwochs den 26. September 1821. 


Bekannt machung. N 

Wegen Rückzahlung der Im Jahr 1813 zur ſchleſiſchen Zwangs⸗Anlelhe 

gegebenen Kapitalien. a a 

Den Inhabern der Staats⸗Schuld⸗Anerkenntniſſe über die zur Staats⸗ Anleihe aus dem 

Jahr 1813 gegebenen Kapitallen, wird hierdurch bekannt gemacht, daß in olge der Ihnen 

am verfloſſenen Oſter⸗Termine infinuirten Kündigung, dieſe Kapitalien nebſt den darauf bis 

Michaely d. J. noch ruͤckſtaͤndigen Zinſen, am ıflen, Aten, 8ten und 1ꝛten Ottober d. J. fruͤh 

von 9 bis 12 Uhr auf der hieſigen Koͤnigl. Regierungs Haupt Kaffe durch den Koͤnigl. Lands 

rentmeiſter Herrn Breyer baar gezahlt werden ſollen. Es haben ſich daher die reſp. Glaͤu⸗ 

biger an gedachten Tagen zur Empfangnahme der Kapitalien und Zinſen gegen Quittungs⸗ 

lelſtung auf der Nückfeite der auszuhaͤndigenden Staats⸗Schuld⸗ Anerkenntniſſe, in dem Lokal 

der benannten Kaſſe bey dem Herrn ꝛc. Breyer zu melden. Diejenigen Inhaber von Staats⸗ 

Schuld⸗Anerkenntniſſen, welche durch Erbſchaft oder durch Ceſſion Eigenthuͤmer derſelben 

geworden, muͤſſen ſich durch gerichtliche Erbes⸗Atteſte und refps Ceſſion als Elgenthuͤmer legi⸗ 
timiren. Breslau, den 14ten September 18217. 

Koͤnigliches Ober⸗Praͤſidium von Schlefien: 
im Allerhoͤchſten Auftrage RE 
2 Richter., Sa bar th. 
—— ͤ ́ ũäk ä —— D 
- An die Zettrungslefer. N 
Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden; die Inter⸗ 


eſſenten dieſer Zeitung, welche gefonnen ſeyn moͤchten, fuͤr das vierte Quartal 1821 auf 


dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition ge⸗ 
fälligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Sechs 
Groſchen in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tlons⸗Schein auf die Monate October, November und Dece ber 1821 in Empfang zu 
nehmen. Aus wartige Intereſſenten haben ſich mit ihren Beſtellungen lediglich an 
die ihnen zunaͤchſt gelegenen Koͤnigl. Poſtaͤmter zu wenden. Das Abonnement auf ein⸗ 
zelne Monate kann nicht angenommen werden. Breslau den 24. Septbr. 1821. 
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Berlin, vom a2, September. 


Vorsefierh Morgen find Se. Kalſerl. Hohelt 
der Eriberzog Ferdinand von Drflerreich 
nach Dresden abgereiſet. i 


Stettin, vom 20. September. 


Am 17ten d. M. find Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Kronprinz hier eingetroffen, um den dies⸗ 
jährigen Herbſt⸗ Uebungen des Militairs beizu- 
wohnen, und haben heute in Verfolg des Ma⸗ 
noeuvers Ibre Reife über Damm nach Koͤnigs⸗ 
berg i. d. Neumark fortgeſetzt. a 


Vom Mayn, vom 16. Septbr. 


Die badenſche Kaͤnde⸗Verſammlung wird, 
wie es heißt, ganz beſtimmt bis kuͤnftigen 
December wieder verſammelt ſeyn. Mit der 
Vorbereitung zu mancherlei Arbeiten, welche 
dieſer Verſammlung vorgelegt werden ſollen, 
hat man ſich bereits ſeit einiger Zeit beſchaͤf⸗ 
tigt. 
tion wird einer der erſten Gegenſtande ſeyn, 
der zur Eroͤrterung kommt. Man hofft auch, 
daß die profektirte neue Organiſation der Vers 
waltung, wovon ſeit mehreren Jahren die 
Rede iſt, in der naͤchſten Sitzung der Berathung 
unterworfen werden duͤrfte.— Mit den kirch⸗ 
lichen Einrichtungen geht es vorwärts, Die 
voͤllige Vereinigung der evangelifchen Kirchen 
wird zu Stande kommen, da von allen Seiten 
guter Wille dazu vorhanden iſt und die letzten 
. den Weg bereits gebahnt 

aben. 

Der Churfuͤrſt von Heſſen hat durch elne 
Verordnung vom zoften v. M. eine neue Ab⸗ 
thellung des Churfuͤrſtenthums nach Provin⸗ 
zen, Kreiſen und Gerichtsbezirken angeordnet. 
Die Provinzen find: 1) Nieder- Heſſen mit 
Schaumburg, Einwohnerzahl 281,597, und 
iſt in 10 Kreiſe getheilt; 2) die Provinz Ober⸗ 
Heſſen in 4 Kreifen, Einwohnerzahl 100,168; 
3) die Provinz Fulda in 4 Kreiſen, Einwoh⸗ 
nerzahl 112,748; und 4) die Provinz Hanau 
in 4 Kreiſen, Einwohnerzahl 83,988. 
ganze Summe der Bevoͤlkerung betraͤgt dem⸗ 
nach 578,501. 

Der kleine Rath des Kantons St. Gallen 
hat fuͤr den laufenden Monat September eine 
in allen Gemeinden des Kantons von Haus 
zu Haus einzuſammelnde freiwillige Steuer zur 


Eine umfaffende MunlcipalsDrganifas 


Die. 


ſchen Allee von 8 — 10 


Kantons: Hälfsfaffe angeordnet, woraus zum 
Theil auch die in außerordentiicher Rheinuͤder⸗ 
ſchwemmung, mit allen traurigen Folgen das 
von, und durch den Verluſt ihrer dies jährl⸗ 
gen Erndte ſchwer heimgeſuchten Bewohner 
der Bezirke Rheinthal und Sargans unter⸗ 


ſtuͤtzt werden ſollen. — Die Rhein- Beſchaͤdi⸗ 


gungen find ſchon oberhalb des Schollbergs 
empfindlich, noch betraͤchtlicher find fie es von 
Buchs abwaͤrts, wo fie auf der langen ſonſt 
fo geſegneten Fläche des Rheinthals vor zuͤg⸗ 
lich die Gemeindeboden, folglich die Nahrung 
der Armen, betroffen haben. Sie beſtehen be⸗ 
ſonders in Verſchlaͤmmung und in dem Vers 
derbniß der Erdaͤpfel. Von dem Getreide kann 
nur mühfelig und behutſam einiger Nutzen ge⸗ 
zogen werden. Auch die Verwuͤſtung, welche 
die Linth in den untern Gegenden angerichtet, 
iſt nichts weniger als unerheblich, und die Bes 
ſorgniſſe fuͤr die Zukunft wachſen an, da der 
Durchbruch erfolgt iſt, bevor das Waſſer die 

ammkrone erreicht hatte und hiemit die 

ockerheit der Erddaͤmme ermwiefen fcheint. — 
Das Ungewitter vom 25. Auguſt ſoll in den 
oberſten Gegenden des Rheinthals angefangen 
haben wo es bereits mit großen Schloſſen 
vermiſcht war. 


Carlsbad, vom 14. Septbr. 


Am g ten d. M. Nachmittags zwiſchen 2 und 
3 Uhr zog hier ein ſchweres G⸗witter auf; es 
regnete heftig, und Schloſſen fielen in der 
Größe eines Tauben⸗Eyes. Das Gewitter 
war voruͤder, als ſich gegen 7 Uhr Abends ein 


neues einſtellte, bei welchem es nur wentg 


regnete, und doch das Waſſer in dem Tepel⸗ 
fluſſe fo anſchwoll, daß nicht nur die alte und 
neue Wieſe, ſondern auch der Markt und die 
Muͤhlbadgaſſe uͤberſchwemmt wurden. Dieſe 
Waſſerboͤhe nahm aber ſchnell ab, und gegen 
balı Uhr war jede Beſorgniß verſchwunden; 
allein uach 9 Uhr wuchs das Waffer in der Tepel 
wieder fo ſchnell an, daß in 10 Minuten alle an 


den beiden Uferfeiten liegenden Gaſſen, fo wie 


der Markt, reißenden Stu oͤmen glichen. Das 
Waſſer erreichte auf dem Markte die Höhe von 
6, auf der Wieſe von 6 — 7, in der Puppi⸗ 
. Fuß. Dieſer hohe 
Waſſerſtand dauerte bis gegen Mitternacht, 
wobei die Tepe! Trümmer von Wohngebaͤuden, 
Brücken und dergl. mit ſich forttrieb. Alle 
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Brücken und Stege über dieſen Fluß, ſelbſt 
die am Ende der Stadt g. ſtandene ſteinerne 
Brücke, find gerfdet. J; den Gaſſen und 
auf dem Markte wuͤblte die Fluth das Pflaſter 
auf, und der Schade, beſonders an den in den 
Boutlken und Gewoͤlben vorhanden geweſenen 
Waaren iſt um ſo groͤßer, als die ſchnell über; 
hand nehmende Ueberſchwemmung nur an per⸗ 
ſoͤnliche Rettung denken ließ. Auch Menſchen 
und Vieh kamen dabei um, und man hat zwei 
ertrunkene Maͤnner gefunden. Uebrigens ha⸗ 
ben die Heilquellen nicht gelitten, und der 
Sprudel, ſo wie alle andern, ſpringen ruhig fort. 

Um dieſelbe Zeit war auch bel Buchau nach 
einem vierſtaͤndigen, die Feldfrͤchte zerſtoͤren⸗ 
den Hagelwetter ein Wolkenbruch nisdergefals 
len, wodurch das Waſſer fo anſchwoll, daß es 
ähnliche Verwuͤflungen, wie bei Carls bad, 
anrichtete. 

Man iſt bis jetzt unabläßig beſchaͤftigt, den 
durch die Ueberſchwemmung angerichteten 
Schaden ſo gut als moͤglich zu repariren. 
Inzwiſchen verlaſſen uns viele der angeſehen⸗ 
fen Curzaͤſte. Er - 


Warſchau, vom 21. Septbr. 


ein Bezug der Conſtitutions⸗Geſetze und der 
Oraaniſations⸗Statuten der Natlonal⸗Repraͤ⸗ 
ſentation, werden bei der gegenwaͤrtigen 
Annaͤberung der Reichstags⸗Verſammlung, 
faͤmmtliche HH. Senatoren aufgefordert, ſich 
bis zum 1. October ungeſaͤumt hierher zu be⸗ 


eben. 
8 Nach beendigtem Herbft - Mandver und 
ſämmtlicher militairifcher Uebungen iſt das im 
Lager bei Warſchau geftaudene Corps geſtern 
wieder von da ab⸗ und in die Garniſonsquar⸗ 
tiere zuruͤckmarſchirt. 

Die Weichſel nimmt feit 2 Tagen ſehr be⸗ 
deutend zu 

Hannover, vom ı5. September. 

Zum Empfange Sr. Majeftät find Ehren⸗ 
Garden zu Pferde und zu Fuß errichtet. Ue⸗ 
bermorgen ſchon ſetzt ſich das Peibfutraffier- 
Regiment, von Oſtfrlesland aus, hleher in 
Marſch. l ö 

Brͤſſel, vom 12. Septbr. 


Es iſt bis ietzt noch ganz un; ſtimmt, an 
welchem Tage Se. Mejeſtaͤt der König von 


Ankunft noch verzoͤgert werden. 


England, der nun unfer dem Namen eines 
Grafen von Dublin reifen wird, bier eintref⸗ 
fen durfte. Da Se. Majeſtaͤt am riten roch 
nicht in Kondon waren, jo möchte Ihre hiefige 
Zum Ems 
pfange des Königs waren auch ſchon zu Calais 
alle Anftaiten getroffen. 

Unſer König iſt neon den beiden Prinzen aus 
dem Haag hier wieder ang, kommen. 

Die geſammten Eintünfte der wohlthaͤtigen 
Stiftungen in Holland betragen jetzt 11 Mill. 
Gulden und die Vermaͤchtniſſe nehmen noch 
fortdauernd zu. 


Paris, vom 15. Septbr. 


Ein am loten Abends im Minifterlum des 
Auswärtigen ans St. Petersburg angekom⸗ 
mener Courier hat, wie man ſagt, eine neue 
Erklarung des Kaiſers Alexander an die otto⸗ 
manniſche Regierung uͤberbracht. Man ver⸗ 
ſichert, dieſe diplomatiſche Schrift enthalte 
den Ausdruck der friedfertigen Geſinnungen 
Sr. Majeſtat und wirderhole zugleich die ſchon 
gemachten Forderungen im Bekreff der Mol⸗ 
dau, der Wellachel und der Religionsfreiheit 
der Griechen. Beim Abgange des Courlers 
war die allgemeinſe Meynung in St. Peters⸗ 
burg, es ſey wahrſcheinlich, daß die Pforte 
den Vorſchlaͤgen des Kaiſers Alexander bel⸗ 
treten und der Friede nicht werde geſtoͤrt wer⸗ 
den. Mehrere türfiiche Couriere waren wenige 
Tage auf einander angekommen, und die uͤber 
die Beſchaffenheit ihrer Sendungen laufenden 
Gerüchte kündigten keines weges die Nähe von 
Feindſeligkeiten an. 5 

Unter den 72 Praͤſtdenten und Vice⸗Praͤſt⸗ 
denten der Wah colegien der fünften Serie, 
welche durch die ſchon erwahnte königliche Or⸗ 
donnanz ernannt wurden, bemerkt man die 
Namen von 46 austretenden Deputirten der 
rechten Selte, und darunter die. H. v. Bonald, 
v. Villele, v. Puymaurin, Joſſe de Beauvoir, 
Kiviere, Froc de la Boulape, Blanquart ds 
Baillenl, Favard de Langlade, Jacquinot de 
Pampelune ꝛc., aber nicht Hrn. v. Chateau⸗ 
briand. Die Zahl der zu erwaͤhlenden Depu⸗ 
tirten beläuft ſich auf 85. 

Außer dem Siegelbewahrer Deferre liegt 
auch der Staats: Minifter Graf Beugnot, 
letzterer am Faulfieber, ge laͤhrlich frank. Miß 
erſterem beſſert es ſich jedoch. ü 


Unter ben hier ſrit em Angekommenen 
befinden ſich: der Königl. Preuß. Gſandte am 
hieſtgen Hofe, Graf v. d. Goltz; der geweſene 
Kaiſerl. Ruf, Geſendte am Portugieifchen 
Hofe, Baron v. Thuyll; die Engl. Parla⸗ 
mentsglieder von der Dppofition, Marquis 
v. Landsdown und Sir Robert Wilſon. 

Als der Herzog von Wellington am 29. Au⸗ 
guſt in der Oper erſchlen, war er, ſo wie der 
engl. Geſandte Sir Charles Stuart, in tiefer 
Trauer, wegen der Koͤnigin. Erſterer trug 
den heil. Geiſt⸗Orden uͤber dem Rock. Es hieß, 
er ſollte inſultirt werden; 60 Gensd'armes 
in Civilkleidung und ein Piket koͤnigl. Garde 
ſtanden in Bereitſchaft, jeden Anfall abzu⸗ 
wehren; alles lief aber ruhig ab. (Andere Blaͤt⸗ 
ter verfihern, der Herzog ſey nicht in der 
Oper geweſen.) 

Man bemerkt hiet, daß die Vorfälle mit den 
fremden Geſandten zu Liſſabon vor der An⸗ 
kunft des Königs geſchehen find, daß fie aber 
doch wohl die Folge haben koͤnnten, daß die 
Souverains jener Geſandten die gegenwartige 
Ordnung der Dinge bis welter nicht aner- 
kennten. 

Herr Green, englifcher Conſul zu Patras, 
den das daſtge Volk verurtheilen laſſen wollte, 
If, da er ih heimlich entfernt hatte, zu Mar⸗ 
ſeille angekommen; die Griechen hatten ihm 
vorgeworfen, daß er gleichſam wle ein Spion 
gehandelt und die Türfen auf allerlei Art un⸗ 
terſtützt und fo das Völkerrecht und die Neu⸗ 
tral tat auf alle Weife verletzt habe. (M. f. 
den Arrikel: Tuͤrkei ꝛc.) 

Der Conſtitutionnel beſchwert ſich ganz neuer⸗ 
lich, daß ihm die Cenſur uͤder Neunzigtauſend 
Zeilen geſtrichen hat. Er erwähnt dieſes in 
einer Antwort an den engliſchen Courier, der 
ihm den Rath gegeben hatte, das Geſtrichene 
mit Punkten zu erſetzen. „Wollten wir dieſem 
Rathe folgen, ſagt der Conſtitutionnel, und 
die Luͤcken mit Punkten, ni pt mlt literariſchen 
Artikeln, ausfallen, To würden unſere Leſer 
mit manchem unſerer Blaͤtter in weniger als 
5 Minuten fertig ſeyn.“ 

Die Zahl der aus Spanien, ſeit der neuen 


Drenung der Dinge, uͤber Baponne, nach 


Frankreich gefluͤchteten Perſonen, die in eini⸗ 
gen Blättern auf Tauſende angegeben worden, 
reduzlrt ch auf einige 50 Individuen, 


St. Petersburg, vom m. Septbr. 
Seit vier Tagen bewohnen Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer und die Kafſerin das Palafs in 
Kammennoioſtrow, werden ſich aber heute 
wieder nach Zarskofeſelo verfugen. (Man 
ſieht hieraus, wie unrichtig die Anfuͤhrung in 
offentlichen Blättern iſt, daß der Kaifer nach 
Odeſſa abgereiſet waͤre.) 


Heute vor acht Tagen ward in der hieſigen 
katholiſchen Kirche auf Veranſtaltung des 
fönigl. franzoͤſiſchen Ambaſſadeurs, Grafen 
Laferronnaye, das Ludwigs⸗Feſt mit 
großem Pomp gefelert. Am Sonntage gab 
der Ambaſſadeur ein großes Mittagsmahl den 
hier anweſenden Franzoſen. 


Zufolge Nachrichten aus Niſchnelnovgorod 
fällt die diesjährige Meſſe daſelbſt nicht beſon⸗ 
bers gut aus. An Waaren iſt ein Ueberfluß, 
aber es find weniger Käufer, wie früher, da 
viele Griechen ausgeblieben ſind. 


London, vom 14. Septbr. 


‚Der Morning⸗Herald behauptet ſehr be⸗ 
2 der Koͤnig werde nicht nach Hannover 
reiſen. 


Man ſpricht von einer Off⸗ und Defenſiv⸗ 
Allianz zwiſchen drei großen Maͤchten, und 
von einem Manifeſt der griehifhen Nation 
an die geſammten großen Mächte Europa's. 


Faſt abe hieſige Blaͤtter haben den Artikel 
aus Nuͤrnberg vom 1. September, betreffend 
den Zweck der Retſe des Herzogs von Wel⸗ 
lington nach Paris, aufgenommen, um, wie 
fie ſagen, zu deweiſen, daß die deutſchen Zei⸗ 
tungsſchrelber, wle die hieſigen zuwellen auch 
verſtehen, ihre Neuigkeiten aus der Luft zu 
greifen. 


Das Todten⸗Gericht hatte auch am Freitage, 
den 7ten d. M., feine Sitzungen noch nicht be⸗ 
endigt. Hr. Adolphus, der Anwald der Leib⸗ 
gardiften, examinirte ſechs Zeugen, unter ans 
dern auch wieder den Oberſt- Lieutenant Ca⸗ 
vendiſh, die dasjenige ausſagten, was Herr 
Adolphus zu beweifen verſprochen hatte. Nach 
vielem Zanken der Geſchwornen mit dem Hrn. 
Adolphus vertagte ſich das Gericht bis auf 
den naten, und hat nunmehr endlich folgendes 
Urtheil ausgeſprochen: „Dodtſchlag (Mans- 


* 


/ 
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laughter) begangen bon denjenigen Offizters 
und Gemeinen der Leib⸗Garde, die am 14ten 
Auguſt 1827, an welchem Tage Honey erſchoſ⸗ 
ſen ward, zur Begleitung der Trauer⸗Prozeſ⸗ 
fion beordert waren.“ — Die Miniſterial⸗Blaͤt⸗ 
ter find der Meinung, daß dieſe ungluͤckliche 
Sache nunmehr ganzlich ruhen wird, indem 
der Thaͤter nicht namhaft gemacht werden 
konnte; die Oppoſitions⸗ Blätter behaupten 
aber, der Herzog von Pork wuͤrde den Officie⸗ 
ren und Gemeinen der Leib⸗Garde befehlen, 
ſich ſaͤmmtlich vor Gericht zu ſtellen, um ent⸗ 
weder beſtraft oder freigeſprochen zu werden. 
Als das TodtenG richt von dem Coroner durch 
eine Prociamation entlaſſen wurde, welche mit 
den gewöhnlichen Worten ſchloß: Cod save 
the King! riefen alle Mitglieder der Jury: 


Amen. 

Bis jetzt belaufen ſich die im Courier einzeln 
aufgefuͤhrten Beiträge für die Leibgardiſten 
auf 247 Pfd. Sterl. 15 Sh. 6 P. Man hofft 
auf Sammlungen aus mehreren Staͤdten und 
Grafſchaften. * 

Am 1. September machte eln Dampk⸗Packet⸗ 
boot drei Reifen von Dover nach Calais in 
16 Stunden. 

Die kuͤrzlich zwiſchen Sheffield und Gloſ⸗ 
ſop eroͤffucte Landſtraße bildet eine Ebene von 
23 engliſchen Meilen lang. Sie iſt durchgaͤn⸗ 
gig durch Felſen und Gebirge, die ſich in dies 
fen ſog nannten Alpen⸗Theile von England 
befinden, gebauen, und koſtet eine ſehr große 
Summe Geldes. x ! 

Nach Wiener Briefen iſt das oͤſterreichiſche 
Gouvernement im Begriff, einen neuen Zoll⸗ 
Tarif publiciren zu laſſen. 

Man lieſt in dem amerikaniſchen Blatte, der 
Nattonal⸗Jutelligencer, vom 30. July: „Wir 
haben die erſte Nummer eines neuen Zeltblat⸗ 
tes, betitelt he Florida Gazette , das in St. 
Auguſtin (Oſtflortda) am 14ten d. M. gedruckt 
worden iſt, erhalten. Daſſe ebe enthält die 
Erzählung der Uebergabe der beiden Floridas. 
Der Herausgeber kündigt an, daß er ſein 
Platt nicht früher habe erſcheinen laſſen koͤn⸗ 
nen, da die ſpaniſchen Behoͤrden ſich gewei⸗ 
gert haͤtten, deſſen Herausgabe zu erlauden, 
fo lange fie im Beſitze des Gedietes ſeyen.“ 

Das Abſegeln der ſpaniſchen Truppen von 
St. Auguſtin nich Havannah, welches am 

17. July erfolgte, wird in einem Briefe aus 


* 


Chica genommen hatten. 


Philadelphia vom ro. Auguſt angezeigt. Sr 
mit befinden ſich nunmehr die Amerikaner in 
dem vollen Beſitze der Floridas. a 

Briefe aus Port⸗au⸗ Prince auf Haytt mel⸗ 
den, daß ſich Chriſtophe's, welland Hein⸗ 
richs I., Gemahlin am ıften Auguſt mit ih⸗ 
* Toͤchtern nach England einſchiffen 
wollte. 

Ein Schreiben aus Hayti vom 4. July in 
hieſigen Blättern ſagt: „Die Feſtigkrit des 
Praͤſidenten Boyer, und die Ausſchliißung 
der Neger, welche Anhänger Chriſtoph's und 
Bertroand's waren, von allen wichtigeren Be⸗ 
dienſtungen, haben die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Die Scene hat ſich nun geändert; Alles iſt zur 
Oronung zuruͤckgekehrt; aber es wird noch 
Zeit koſten, um die Regterung ganz zu befeſti⸗ 
gen; der Unterſchied zwiſchen den Schwarzen 
und Farbigen beſteht immerfort.“ 

Aus Mallaga wird unterm 22. Auguſt ger 
ſchrisben, daß ein von Barcellona g kommenes 
Schiff eine Krankheit dahin gebracht, die man 
6 das gelbe Fieber halte, und welche ſich 
ſchon über mehrere andere Schiffe verbreitet 
habe. Ein engl. Capitain war daran geſtorben; 
5 oder 6 Schiffe hatte man aus dem Hafen 
bugfirt, um ſte nach Mahon zu ſchicken. 

Nachrichten aus Madera zufolge, HE der 
Gouverneur von Terceira, welcher ſich nicht 
in die neue Ordnung der Dinge hatte fügen 
wollen, vom Volke ermordet worden. 

In Buenos ⸗Ayres war von Valpargiſo am 
Iten July die Nachricht angekommen, daß 
Sir Thomas Hardy den von Lord Cochrane 
erklaͤrten Blockade⸗Zuſtand der Kuͤſten von 
Peru fuͤr null und nichtig anſaͤhe, und daß ſol⸗ 
cher von der brittiſchen Escadre nicht aner⸗ 
kannt werden würde, Sollte daher der edle 
Lord bei feinem angenommenen Syſtem blei⸗ 
ben, fo dürfte Sir Thomas wahrſchelnlich 
ernſthafte Maaßregeln ergreifen. Zufolge der 
letzten Nachrichten aus Peru hatte Lord Coch⸗ 
rane von Arlca Beſitz genommen und meh⸗ 
rere ſpaniſche Schiffe gekapert. Gentral San 
Martin harte ſich am 30. April mit 1000 Mann 
Truppen in Huacho eingeſchifft. Man glaubte, 
dieſe Expedition ſey gegen Panama beſtimmt. 
Nachrichten aus Santa Martha vom 17. Inly 
beſtaͤtigen es, daß die Independenten Boca 
20 Officiers und 
14 Gemsine waren in Santa Martha als Ge⸗ 


. rr 


— 2922 — 


fangene angekommen; ber uͤbrige Theil der 

Garniſon war zu den Independenten uͤberge⸗ 
gangen. 
Ein Brief aus Bahla vom 12. July ſagt: 
„Hier herrſcht leider große Unruhe, und ich 
füchte ſehr, daß naͤchſtens eine große Veraͤn⸗ 
derung mit uns vorgehen wird. Vor einigen 
Tagen wurde der Verſuch gemacht, das hieſige 
Fort, das 2000 Faͤſſer Palver enthält, auf: 
zuſprengen; gluͤcklicherweiſe wurde das Com; 
plott aber entdeckt. Wir haben nur ein einzi⸗ 
ges Regiment Europaͤer hier und dies iſt ſeit 
6 Tagen und Naͤchten ſtets unter Waffen ge⸗ 
weſen.“ 

In den Zeitungen von Jamaika lieſt man 
die Beſchreibung der Einſetzung des erſten 
Congreſſes der Republik Columbia, welche 
am 6. Junp in dem Dorfe Roſario de Cuenta 
Statt gehabt hat. Die Zuſammenberufung 
der Mitglieder, ſo wie die Eroͤffnung des 
Congreſfes geſchah durch den Vice⸗Praͤſtdent 
der Republik, Don Antonio Narino, Divi⸗ 
ſions⸗ General. Nachdem er eine paſſende 
Rede gehalten, und die Mitglieder um ihre 
Meynung befragt hatte, hat der Vice⸗Peaͤ⸗ 

ſident dieſe Formel ausgeſprochen: „Der 
allgemeine Congreß von Columbia iſt geſetz⸗ 
mäßig inſtallirt; in ihm rudet die Souveralz 
nitaͤt des Volkes.“ Dieſe Erfläruna wurde 
mit dem Rufe: „es lebe die Republik! es le⸗ 
ben die Teitglieder des Congreſſes!“ aufges 
nommen und erwiedert. Die Verſammlung 
ſchritt hierauf zur Wohl eines Präfidenten 
und eines Vice⸗Praͤſidenten; fie hat zu dies 
ſen hohen Stellen den Felix Reſtrepo und 
den Fernando Penalver erwaͤhlt. 

Es heißt in einem Briefe zus Baroda in 
Dfindien vom 4. April: „Wir ſind hier alle 
in Bewegung, da Befehle eingegangen ſind, 
daß das biefige Regiment am 7. nach Moraffa, 
einem Plotze an 250 Miles nördlicher, marſchi⸗ 
ren ſoll, wo andere Regimenter zu uns ſtoßen 
werden; zu welchem Zwecke oder gegen was 
fuͤr einen Feind es geht, iſt uns ganz unbe⸗ 
kannt.“ 

Die Inſel Ceylon, welche ehemals wegen 


ihrer faſt undurchdringlichen Weldgebirge im 


Innern gar nich' zu bereiſen, und daher auch 
nicht (von den Portugieſen, Hollaͤn dern, und 
anfangs auch von den Engländerr) in Unter⸗ 
wuͤrfigkeit zu halten war, iſt jetzt ſchon von 


mehreren, einige hundert engliſche Meilen 
langen, Heerſtraßen durchſchnittenz jn es 
ſollen auch Kanaͤle eröffnet werden, beſonders 
um Kolumbo (dle Hauptſtadt an der Weſt⸗ 
kuͤſte) mit Trinkonemale, dem Kriegshafen in 
Nordoſten, zu vereinigen. 

Am 8. Augus ſtellte Herr James Graham, 
ein Offizter von der Beſatzung von Gibraltar, 
die Wette an, daß er von Waterport nach 
Algeſtras ſchwimmen wolle. In dem Zeit⸗ 
raume von 4 Stunden kam er von dem Punkte, 
wo er feine Fahrt begann, bis auf einen Flin⸗ 
tenſchuß vor Algeſtras. Hier wurde er von 
einer der Schaluppen, die ihm in einiger Ent⸗ 
fernung folgten, aufgenommen, und beklagte 
ſich, als er dieſelbe beſtieg, blos über großen 
Durſt. Der Raum, den er durchſchwamm, 
beträgt in directer Linie 5 und eine halbe engl. 
Meile, allein nach den Umwegen, dle er wegen 
den Stroͤmungen zu machen gezwungen war, 
kang man rechnen, daß er einen Raum von 
8 Meilen durchſchwommen hat, 


Dublin, vom 9. Septbr. 


Alderman Darley hat wegen feiner Auffuͤh⸗ 
rung auf dem bieffgen Buͤrgerſchmauſe ein 
Pater peccavi von ſich vernehmen laſſen, und 
der Monarch fein Benehmen anf eine Weife 
aufgenommen, die Er. Majeftät wohlanf aͤn⸗ 
dig und dem Herasbınden Sinne der Fatholis 
ſchen Eocietät voͤllig angem ſſen iſt, die jener 
Unterbeamte der executiven Macht zu beſchim⸗ 
pfen die Keckheit hatt /. Ein eigner Bote ward 
am aten aus dem Schloſſ an den Grafen von 
Fingal geſandt, um ihn dahin zu beſcheiden. 
Sir B. Bloomfield empfing den bord und ſagte, 
er babe die Ehre, ibm anzuzeigen, daß Se. 
Majeſtaͤt ibm befohlen, Sr. Herrl. Ihren tle⸗ 
fen Unwillen darüber zu bezeugen, daß eine 
Polizel⸗Magiſtratsperſon von Dublin mit dem 
Beifalle einer unbeträchtlichen Perfonenzahl 
am Schluſſe der Mahlzeit im Manſton⸗Houfe 
einen Toaſt in Verſchlas gebracht, der von 
dem groͤßten Theile des Volkes in Irland als 
ein feindfelig gemeynter angeſehen werde; und 
Se. Herrl. zu verſichern, daß, wenn die Aus⸗ 
druͤckung des Unwillens Sr. Mojeſtat die 
erempiarifche Art nicht an ſich rebmen werde, 
welche das gemeine Weſen vielleicht erwarte, 
es bloß nach dem eins für allemal gefaßten Bes 
ſchluſſe des Koͤnigs unterbleibe, daß fine 
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Keife nach Irland ein Frledens⸗ und Verſoͤh⸗ 
nungsbeſuch ſeyn ſolle. Sir Benjamin vers 
ſicherte uͤtrigene, Se. Majeſtaͤt habe befohlen, 
daß der Hauptbeleidiger den ſtrengſtmoͤglichen 
Verweis im Namen Sr. Maf. erhalten ſolle, 
mit dem Audeuten, daß ihm bei Wiederholung 
ſolcher Beleldiaung ein ernſtlicherer Beweis 
des koͤnigl. Mißfallens werden folle; es ſey 
des Könige Wunſch, daß dieſe feine Geſin⸗ 
nungen dem katholiſchen Corps durch Se. 
Herrl. mitgetheilt wuͤrben. ö 

Um die Pferdezucht in Irſand zu befoͤrdern, 
hat der Koͤnig fuͤr die Wettrennen auf dem 
Curragh jährlich einen Wertſatz von 100 Gui⸗ 
neen und eine Peitſche als Preis fuͤr das beſte 
Pferd beſtimmt Dlesmal uͤberreichte er dle 
Peitſche ſelbſt dem Aufſeher des Rennlaufens, 
Capitain Brown. i 


Madrit, vom 3. Septbr. 


Am 28ſten v. M. begaben ſich JJ. MM. der 
Koͤnig und die Koͤuialn nach Segovia, und 
wurden mit dem lauteſten Jubel empfangen. 

Es heißt, der Koͤnig werde den 10. Septbr. 

auf einige Tage hierher kommen, um das 
neue Miniſterium zu organifiren. 
„Da der neu ernannte Krlegs-Miniſter, Ges 
neral Cantador, ein Greise vos go Jahren iſt, 
der fich zu Carthage na bettlaͤgerig befindet, fo 
nennt man den General Cortreras als feinen 
Nachfolger. 

Ein gebeimnißvoller Schleier bedeckt unſern 
politiſchen Horizont, Man iſt einer Verſchwoͤ⸗ 
rung auf der Spur, die neulich Abends hatte 
ausd echen ſollen. Einige vornedme Perſo⸗ 
nen, dle zu Quiroga's Freunden gehören, ſol⸗ 
len in ſelbige verwickelt ſeyn. Dem General 
Morillo find, wie es heißt, Papiere zugeſtellt 
worden, die wichtige Aufſchluͤſft über die Urs 
heber und Befoͤrderer der Feindſeligkeſten in 
Amerlka und ber Unruhen in Spanien geben. 
Der Infant Don Carlos wird bekanntlich von 
unfern Clubbiſten beſchuldigt, daß er an der 
Spitze einer Verſchwoͤrung ſtebe, welche die 
Einführung einer unumſchraͤnkten Regierung 

Ein offizieller Artikel, vom neuen Kriegs⸗ 
miniſter unterzeichnet, ſagt: Der conſtitutlo⸗ 
nelle Alcade hat auf Befehl des Civil⸗Cbefs 
die Unterſuchung der Erelgniſſe vom 21ſten d. 
eingeleitet, und den Bericht bei dem General⸗ 


Commandanten der Provinz elngereicht, det 
nach den Geſetzen den Ausſpruch thun wird. 

Der Verſuch, die gefangenen Leibgardiſten 
im Kleſter St. Martin aufzuheben, wird zu 
vielen Aufklaͤrungen Anlaß geben. 

General Riego hat die ihm von den Cortes 
votirte Penſion von 40c0 Peſos ausgeſchlagen. 
Qulroga hat die ſeinige angenommen. Man 
gloffirt auch ſtark daruͤber, daß die ſer den ame⸗ 
ritanifchen Abgeordneten verſprochen, für die 
Emancipation ihrer Prosinzen zu ſtimmen, 

Dir Agleihe-Commiſſion hat der Regterung 
erklaͤrt, daß ner 99 Mill. Realen zuſammen ges 
kommen und zu mehrerem nicht Hoffnung ſey. 
Demzufolge hat ſich die Regierung mit fran⸗ 
zoͤſiſchen Haͤuſern in Unterhandlung eingelaſ⸗ 
fen, um die Summe auf 360 Millionen zu 

ringen. 

Von den nach Spanien gefluͤchteten neapo⸗ 
litaniſchen und piemont ſiſchen Offiziers find 
bereits hundert nach Griechenland abgeſegelt. 
Auch mehrere ſpanlſche nicht in Dlenſtthaͤrig⸗ 
keit befindliche Offiziers haben ſich nach Gries 
chenland anwerben laſſen, und man ſpricht 
von einer ſpenſſch⸗ griech ſchen Leglon vos 
1200 Mann Infanterie und 200 Mann Artil⸗ 
lerie. Viele Flinten, die in unſern Fabriken 
für die Griechen verfertigt worden, werden 
von gewiſſen Handelshaͤuſern baar bezahlt. 

Das Capitel der Stadtbehoͤrde zu Compo⸗ 
ſtella wor im Begriff, die Kirchen zu ſchließen, 
weil zum Ankaufe der Hoſtien kein Ged mehr 
vorhanden g⸗weſen ſeyn ſoll; bei der Wohlfell⸗ 
heit dieſes Artikels muß indeſſen dieſer, dem 
Könige gemachten Anzeige, wohl ein anderer 
Grund untergelegen hoben. Durch die Ans 
kunft des nun von Sr. Majeſtaͤt geſchenkten 
neuen Erzbiſchefs, wird die Lage des daſtgen 

Kirchen⸗Weſens hoffentlich verb ſſert werden. 

Aus Zamora wird gemeldet, daß der Gene⸗ 
ral Empecinado heimliche Zuſammenkuͤnfte im 
Kloſter der Seraphiner entdeckt, den General 
Somoza, der gegen die neue Ordnung der 
Dinge ſprach, bort überfallen und ihm ernfte 
Vorwuͤrfe gemacht habe. 

In Sevllla iſt das Todesurtheil Über dle 
Conſpiranten Mr, Dato und Gutſerrez beſtaͤ⸗ 
tigt; fir ſollen oͤffentlich hingerichtet werden, 

N. S. 10 Uhr Abends. Es herrſcht ein 

wenig Gaͤhrung. Geſtern iſt ein Courier aus 
Saragoſſa an die Regierung gekommen und 


einige Stunden darauf die Ordre dahin ge⸗ 


ſchickt, daß General Rlego den Befehl nieder⸗ 
legen und ſich nach Lerida unter Auſſicht des. 
Commandanten begeben ſoll. Heute bringe 
elm zweiter Courier fo Wichtiges, daß ſich die 
Cortes ⸗Commiſſion ſofort mit dem Miniſte⸗ 
rium zu einer langen Sitzung vereinigt hat 
und es geh das Geruͤcht, der Landes haupt⸗ 
mann von Saragoſſa habe Riego verhaften 
laſſen, Stadt und Land ſey in Jaͤhrung und. 
mehrere Druppencorps waͤren nach Aragonien 
beordert. Eine Proclamation des Landes⸗ 
hauptmanns ſpricht, ohne jemand zu nennen, 
von einer großen Verſchwoͤrung, die, ohne 
den Eifer einiger Freunde der oͤffentlichen Ord⸗ 
nung, ausgebrochen ſyn wuͤrde. Man zwei⸗ 
felt hier nicht, daß Riego ſich an die Spitze 
einer Republik habe ſtellen wollen. Im 
Fontana ⸗Clubb hier nimmt man heftig feine: 
Parthei. i 


Eiſſabon, vom 28. Auguſt. 

Der Zaſte Artikel der Conſtitution iſt ange⸗ 
nommen worden. Er lautet: Die portugie⸗ 
ſiſche Nation wird durch die Cortes vorgeſtellt, 
d. l. durch den Verein der von der Nation: zu. 
dieſem Zweck, im Verhaͤitniß der Volksmenge 
jedes Bezirks, gewaͤhlten Deputirten. 

Die Sendung einer Militairmacht nach Rio⸗ 
Janeiro iſt, nach einer lebhaften Discuffion,, 

Ur das erſte noch ausgeſetzt worden., 


Stockholm, vom 11. Septbr⸗ 

Bor der Ab reiſe aus Norwegen theilten 
Se. Majeſtaͤt mehrere: Gnadenbezeugungen 
aus. Amtmann Falſen iſt zum Commandeur⸗ 
des Nordſterns⸗, ber Praͤſtdent Arntzen, und 
der Amtmann, Freiherr v. Wedel⸗Jarlsberg, 


find: ju Rittern des Nordſterns⸗, mehrere $ 


Storthings⸗Repraͤſentanten zu Rittern deſfel⸗ 
ben Ordens, und zwei Repraͤſentanten, fo wie 
der ruſſiſche General⸗Conſul in Chriſtiania, 
Herr Rhode, zu Rittern des Waſa⸗Ordens 
et nannt. c 5 6 
Am ten October, an welchem die Statue 
Carls XIII enthüllt werden wird, ſollen hier 
große Feterlichkeſten Statt haben. Die Buͤr⸗ 
gerſchaft wird einen Ball für 800 Perſonen⸗ 
geben, und unter der Leitung des Barons 


Cardell wird ein Feuerwerk veranſtaltet, des⸗ 
gleichen man hier niemals geſehen haben duͤrfte. 
Copenhagen, vom 15. Seprbr. 

Wir haben hier kuͤrzlich von unſerm Conſul 
in Alexandrten, dem Herrn Dumreicher, eis 
nige merkwürdige Alterthuͤmer erhalten. Dieſe 
beſtehen aus 1) einer ſehr ſchoͤnen, vermuth⸗ 
lich weiblichen Mumie, welche mit einem aus 
Glas perlen wunderbar gebildeten Netze ges 
ſchmuͤckt iſt; 2) aus vier Thier⸗Mumien, und 
3) aus einer Menge anderer aͤgyptiſchen Alter⸗ 
thuͤmtr. ; 

Schreiben aus Jütland, 
vom 14. September. 

Wie verlautet, ſoll der Studioſus Clod 
am sten dieſes aus Aalborg nach Grie⸗ 
chenland ausmarſchirt ſeyn. Er war allein. 
Auf eine von ihm erlaſſene Aufforderung 
hatte ſich nur Ein junger Menſch geſtellt, 
der es, nach reiflicher Ueberlegung, indeß für 
beſſer fand, zurück zu bleiben. Doch hofft 
Herr Clod, unterwegs Mitſtreiter fuͤr feine 
Ssche zu werben, und er fühlt ſich dergeſtalt 
begeiſtert, daß er es fuͤr eine geringe Muͤhe 
achtet, ganz Europa zu Fuße zu durchwan⸗ 
dern — für elne geringe Gefahr, in Reih' und 
Glied gegen die tuͤrkiſchen Horden zu treten — 
fuͤr einen geringen Verluſt, Blut und Leben 
auf dem neu⸗griechiſchen Freiheits > Altare zu 
opfern. 

Aus Italien, vom 9. Septbr. 

Man behauptet, daß im September der Koͤ⸗ 
nig Carl Felix ſich in ſeine Staaten bege⸗ 
ben, und ſeinen Einzug in Turin halten wird. 


Batavia, vom 28. April. 

Am 29. December des vorigen Jahres ward 
u Macaſſar ein Erdbeben verſpuͤrt, welches 
laͤngs der ſuͤdlichen Kuͤſte von Celebes große 
Verwuͤſtungen anrichtete. Viele hundert Men⸗ 
ſchen, da auch das Meer ploͤtzlich zu einer ganz 
ungewoͤhnlichen Höhe geſtiegen war, haben 
dabef das Leben eingebüßt; es befanden ſich 
auch darunter drei europaͤlſche Militairs. Am 
16. Maͤrz verloren durch Einſtuͤrzen von Fel⸗ 
ſengebirgen in einer andern Gegend acht Per⸗ 
fonen das Leben und 41 Wohnungen wurden 
unter den Truͤmmern begraben. 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 


Türkei und Griechenland. 

Der Moniteur ſpricht jetzt über die Griechen 
ganz in dem Tone des Londoner Couriers. Un⸗ 
ter der Rubrik: Frankfurt — unter welcher 
jetzt mehrere Blätter ihre eigenen Anfichten 
mitzutheilen ſcheinen — heißt es: „Während 
gewiſſe Perſonen religioͤſe und philantropiſche 
Ideen aufſtellen, um die Inſurrectlon der Grie⸗ 
chen zu rechtfertigen und um denſelben neuen 
Beiſtand zu verſchaffen, ſcheint es, daß die 
Schiebsrichter der Nationen die Angelegen⸗ 
beiten der Tuͤrken aus einem ganz andern Ge⸗ 
ſichtspuncte betrachten, wodurch die Erwar⸗ 
tung dleſer neuen Politiker getäͤuſcht wurde. 
Man verſichert, daß die Ruſſen (was bieher 
noch nicht geſchehen iſt) über den Pruth ges 
gangen ſind, daß aber ihr Erſcheinen auf dem 
tärkiſchen Gebiet die gluͤcktichen Verhaͤltniſſe 
nicht ſtoͤren werde, die zwiſchen allen Conti⸗ 
nental⸗Maͤchten beſtehen. Man erwortet eine 
Declaration des ruſſiſchen Hofes und daß der 
Kaifer Alexander im Angeſicht von ganz Eu⸗ 
ropa «erklären werde, daß die Operatlonen 
der ruſſiſchen Armee in der Tuͤrkei denſelben 
Zweck haben, als, die Befekung Neapels 
durch die oͤſterreichiſche Armee; daß, weit 
entfernt, die Griechen in der Inſurrectlon 
gegen ihren Souveraſn zu beguͤnſtigen, man 
vielmehr ſuchen werde, ſie zum Gehorſam 
gegen ihre legitime Authoritaͤt zuruͤckzu⸗ 
führen, die Pforte zugleich zur genauen Bes 
obachtung der Tractaten zu veranlaffen, und 
daß von Eroberung keinesweges die Rede ſey. 
Man preifet die ſchoͤnen Zeiten der Griechen, 
aber man vergißt ihre Sitten, ihre Laſter, 
ihre beſtaͤndige Zwletracht und alle die Ur⸗ 
ſachen, durch welche fie unter ein fremdes 
Joch gerathen Find, Ueberhaupt, wenn man 
die Vergangenheit lobt, fo zeigt man nur die 
choͤne Seite der Medaille. Go lobenswerth 
die Absicht der Juͤnglinge ſeyn mag, dem 
Elende zu Hülfe zu eien und eln gewurzelten 
Ungerechtigkeiten ein Ende zu machen, denkt 
man denn nicht an die Folgen,, die aus einem 
Impuls entſteben koͤnnen, welcher einer feu⸗ 
rigen Jugend einmal gegeben worden 700 


Zufluchtsort zu geſtatten; 


114 der brivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 26. September 1821.) N | 


. ; 


Einer andern Pariſer Nachricht zufolge (vom 
10. Septbr.), fangen die Engländer en dieſe 
Anſicht gegen die Griechen auch in ihren Maaß⸗ 
regeln ſichtbar werden zu laſſen. Man ſchreibt: 
„Nach hier erhaltenen Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel hat die Pforte von dem engliſchen 
Botſchafter eine ſehr wichtige Mittheilung er⸗ 
halten. Es iſt jedem engliſchen und anglo⸗ 
ſoniſchen Unterthan verboten, den Grlechen 
irgend eine Unterſtuͤtzung, an Mannſchaft, 
Waffen oder Kriegsvorraͤthen zuzuführen. 
Die Zuwiderhandelnden werben als Seeraͤu⸗ 
ber beſtraft. Es iſt verboten, den griechi⸗ 
ſchen Infurgenten irgend eine Summe Geldes 
auszuzahlen. Die englifchen Conſuln haben 
Befehl, nur die tuͤrkiſchen Behoͤrden anzuer⸗ 
kennen und Ihnen alle einer befreundeten Macht 
ſchuldige Unterſtuͤtzung zu lelſten, den In⸗ 
ſur zenten weder Päͤſſe zu ertheilen, noch einen 
keinem Handels⸗ 
mann ihrer Natſon, der den Griechen Waffen 
verkauft hat, irgend einen Schutz angedeihen 
zu laſſen ꝛc. Alles in Gemaͤßhelt der zwiſchen 
der Pforte und England beſtehenden Ver⸗ 
traͤge.“ 

Eine Nachricht aus Corfu vom ıgten Aus. 
guſt beſtaͤtigt dieſe Maßregeln der Eng⸗ 
länder durch folgende Nachricht: „Ein jur⸗ 
ger Menfch von Zante, der ſich zu Drieſt bez 
fand, verſammelte daſelbſt 50 junge Leute, 
Sonter, wie er, und eben fo von Merz 
langen brennend, ihrem Vaterlande zu dienen. 
Er ſchiffte fich mit ihnen ein, allein als das 
Schiff zu Zante ankerte und die jungen Leute 
aus kand getreten waren, um Ihre Familien 
noch einmal zu ſehen, ließ fie der Gouverntur 
anhalten und, ungeachtet des Blittens der gan⸗ 
zen Stadt, verhaften. Wir find daher gewiſ⸗ 
ſermaßen im Kriege mit den Griechen, und der 
Senat des Peloponnes hat ſogar unſern Con⸗ 
ſul zu Patras, Herrn Green, weggeſchickt.“ 

Genannten engl. Conſul, Hen. Green de⸗ 
treffend, theilen oͤffentliche Blaͤtter die Note 
mit, welche der pelopenneſiſche Senat die⸗ 
ſem zugeſtelt hat. Sie leutet im Auszuge: 
„Wir haben durch ein vom Ende des Marz dar 
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Hrtes N ſcript von Patras die rechtmaͤßigen 
Gründe zu erkennen gegeben, die uns bewo⸗ 
gen haben, die Waffen gegen die Ottomanen 
zu ergreifen, welche nach unſerm Vermoͤgen, 
nach unſerm und unſerer Weiber und Kinder 
Leben trachten; die Antwort, die ihr uns 
durch euern Dolmetſcher Barthelemy in dieſor 
Hinſicht habt zukommen laſſen, erklaͤrt uns, 
daß ihr an dem Kampfe zwiſchen uns und den 
Ottomanen feinen Theil nehmen koͤnntet, fo 
lange die engliſche Regierung neutral bleiben 
würde. Allein wahrend ihr uns das Vor⸗ 
ſprechen der ſtrengſten Neutralität gabt, haus 
delt ihr feindlich gegen die Hellenen, führt 
durch eure Spione, durch die Correſpondenz, 
weiche ihr mit unſern Feinden unterhaltet, 
und welche fie von unſern Schritten, unſern 
Abſichten unterrichtet, um fie zu vereiteln, den 
ſchrecklichſten Krieg von der Welt. Dies ſind 
eure Theten; während ihr nach euern Worten 
und euern Verſprechungen die ſtrengſt Neu⸗ 
tralität zu beobachten fchient, hemmtet ihr alle 
unfere Bewegungen durch heim iches Entge⸗ 
genwirken. Ihr habt während der Nacht 
euern Bruder und Dolmetſcher in das Schloß 
von Patras geſandt, welche den Juſſuff Pa⸗ 
ſcha entführt und gerettet haben; ihr habt den 
Tuͤrken das Geheimniß der Signale der Helles 
nen verrathen; endlich iſt auf euer Anſuchen 
die Stadt in Brand geſteckt und alle unſere 
Waaren und Reichthuͤmer find von den Tuͤr⸗ 
ken und euern Leuten gepluͤndert worden; euch 
verdanken wir alſo die Verbrennung von Pa⸗ 
tras. Für alles dies und weil euer Betragen 
unter dieſen Umſtaͤnden offenbar den Rechten 
der Menfchheit, dem Voͤlkerrechte und insbe⸗ 
ſondere dem Willen der engliſchen Regierung, 
fo wle den Verſprechungen, die ihr uns eidlich 
e euch hattet, offenbar zuwider liefen, und 


hr euch dadurch zum Urheber unſers großen 


luſtes, der Gefangenſchaft unſerer Mit⸗ 
n des Todes elner unendlichen Menge 
Chriſten, unſerer Brüder, gemacht habt, pro⸗ 
teſtiren wir gegen euch durch dieſe Nattoval⸗ 
Acte, und wir werden euch zu feinen Zeit auf⸗ 
fordern, Rechenſchaft von allem Ungluͤcke u 
eben, dem wir aus geſetzt find, und wollt 
ſhr verantwortlich ſeyd.“ 
Der zu Straßburg erſcheinende Nieder⸗ 
eheinifche Courier ſagt unter der Rubrik: 
Frantfurt, den 7ten September. „ Wir 


ſtantinopel fuͤr Erdichtungen erklaͤrt. 


haben bisher vergebens auf Nachrichten vom 
wirklichen Ausbruch der Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Tuͤrkel gewartet, 
vielmehr werden wir noch immer von ei⸗ 
ner gewiſſen Seite mit Friedens- Hoffnungen 
unterhalten. Dieſe Ungewissheit hat etwas 
Peinliches, das in der That nicht blos in elner 
mäßigen Neugierde fein: Erklärung findet. 
Es feben große eurepäifhe Intereſſen auf 
dem Spiele. Das polltiſche Gleichgewicht iſt 
in ſchwank ende Bewegung gerather, und die⸗ 
jenigen, welche mit deitragen koͤnnen, die Ruhe 
zu erhalten, ſcheinen muͤſſig abwarten zu wol⸗ 
len, welche Entſcheidung die Begebenheſten 
bringen werden. Es iſt offenbar, daß ein ſtar⸗ 
ker entichioffener Wille fehlt, und daß das 
Schickſel der Welt der Gewalt der Dinge 
uͤberlaſſen wird. Dieſe Gewalt wirkt denn 
freilich langſam, aber auch unwiderſtehlich, 
und koͤnnte am Ende doch Ueberraſchung her⸗ 
beifuͤh ren.“ a 


In demſelben Artikel wird ein urtheil über 
verſchiedene Öffentliche Blaͤtter ausgeſprochen, 
das wir unfern Leſern zwar mittheilen, jedem 
aber ſelbſt uͤberlaſſen, daſſelbe zu berichtigen, 
Es beißt: „Seltſam und merkwürdig iſt, daß 
ſelbſt die engliſchen und franzoͤſſſchen miniftes 
riellen Blätter die Graͤuelthaten der Türken 
nicht abläugnen, waͤhrend der Oeſterreſchiſche 
Beobachter die furchtbaren Scenen in Cen- 
Dies 
muß um fo mehr auffallen, als Europa auf 
manchem Wege aus der Tuͤrkel Nachrichten 
erhält.“ 


Der in unferer vorigen Zeltung aus Berlin 
uͤber Hamburg mitgetheilten Nachricht vom 
Ausbruch des Kriegs wird in der Staatszel⸗ 
tung widerſprochen. Auch enthalt dieſe Zei⸗ 
tung ein Schreiben aus Peſth vom 7. Srp⸗ 
tember, worin es heißt: „Das ſelt einigen 
Lagen hier verbreitete, und ſchon an ſich 
un wahrſcheinliche Gerücht von der Entlaſ⸗ 
fung des Fuͤrſten Alexander Ppftlanti 
aus feiner Gefangenſchaft auf der Feſtung 
Munkatſch und von deſſen demnaͤchſt er⸗ 
folgter Abreiſe nach Trieſt, hat ſich nicht bes 
ſtaͤtigt. Wenigſtens verſichern Reiſend⸗, wel⸗ 
che neuerdings aus dortiger Gegend hier eins 
getroffen And, daß derf.Ibe ſich noch fortwaͤh⸗ 
rend in jener Feſtu g befinde.“ f 


Ueber die Lage der Griechen in Macedonien 
u. f. w. enthält die Allgem. Zeitung folgende, 
ſich ziemlich widerſprechende Artikel: 

Salonichi, den 30. July. 

„Seit den letzten Ereigniffen iſt unſere Lage 
viel beruhigender geworden. Die tuͤrkiſchen 
Waffen haben faſt alle, von unſerer Stadt bis 
zum Berge Athos und Orfano gelegenen inſur⸗ 
girten Dorfſchaften wieder unterworfen. 
fehlen nur noch 2 etwas ſchwierige Polen, der 
Monte Santo und Caſſandra, wo die Grie⸗ 
chen längern Widerſtand leiſten zu wollen ſch⸗i⸗ 
nen, wogegen die Tuͤrken ſich anſchlcken, ſie 
von belden Seiten anzugreifen. Die oben⸗ 
erwähnten Dörfer wurden blos durch die 
Schmeichelelen und Drohungen der grlechi⸗ 
ſchen bewaffneten Schiffe verführt, weiche 
ihnen die Verſicherung gaben, Alexander Yp⸗ 
ſilanti ſey ſchon Meiſter von der Moldau, der 
Wallachet und Servien, und bedrohe mit 
150,000 Mann Conſtantinopel. Durch ſolche 
Taͤuſchungen ſtuͤrzten fie die armen Leute ins 
groͤßte Unglüd; denn mehr als 30 Doͤrfer, 
welche einen Aufſtand verſuchten, find nun 
von den Türken geplündert und verbrannt. 
Hier in Salonicht werden die Griechen fort 
während eingekerkert, und mit arten Contri⸗ 
buttonen belegt viele reiche griechifche Haͤuſer, 
welche in jenen Dörfern gusſtehende Schulden 
hatten, find fo gut ruinirt, wie die Bauern 
felbſt. Auch fehlt es keinen Tag an Hinrich⸗ 
tungen; vor einer Woche wurden auf dem 
Marktplatze der griechiſche Erzöifihof und zwei 
grlechiſche Kaufleute enthauptet, und ihre 
Köpfe den Mißhand ungen der Tuͤrken drei 
Tage lang Preis gegeben. Sie waren angeb⸗ 
lich in die Verſchwörung verwickelt; winigs 
fieas fol man bei Einem von ihnen fuͤrſtliche 
Ehrenzeichen und Kleider gefunden haben, da 
er bei einem glücklichen Fortgange des Auf⸗ 
ruhrs Fuͤrſt von Salonſcht werden wollte. 
Er hatte ſich dle Kleider bei einem grlechiſchen 
Schneider machen laſſen, dieſer Elende aber 
wurde Muhamedaner und denunzürte den 
Kaufmann. Im fraͤnkiſchen Quartiere ge⸗ 
nießen wir vollkommene Ruhe, und die Spe⸗ 
dirtonen haben ohne Schwierigkeit ihren Lauf.“ 
ö Eh Semlin, den 3 Septbr. 

„Nachrichten aus Seres in Macedon en vom 
22. Auguſt zufolge hatte der Paſcha von Sa lo⸗ 
nicht um die Mitte des Monats Auguſt ſeine 


—— 
U 


geſammten Streltkraͤfte uſammengezeger, und 
war den, von der Seite von St. Catharina in 
Theſſallen ſtegreich antuͤckenden Griechen, wel⸗ 
che auf 20,000 Mann geſchaͤtzt wurden, bis im 
die Gegend von Caſſandra entgegen geruͤckt. 
Alexander Stagirita, welcher den Oberbefehl 
über die Griechen führte, ſchlug hierauf dle 
Türken am 18ten Auguft bei Caſſandra aufs 
Haupt, fo daß der Reſt der tuͤrkiſchen Armee 
ſich nur mit Mühe nach Salontchi zuruͤckziehn 
konnte. Unter den zahlreichen Gefangenen 
ſoll ſich ein, in Salonichi aus Haß gegen die 
Griechen freiwillig zuſammengetretenes Corps 
von 400 Juden befunden haben. Die Gries 
chen, faͤhrt unſer Brief fort, welche die ge⸗ 
fangenen Tuͤrken mit Schonung behandelten, 
verſtuͤmmelten dagegen die meiſten gefangenen 
Juden auf elne doͤchſt grauſame Weiſe, ins 
dem fle ihnen Naſen und Hände abfchnitten. 
Wenn der Menſchenfreund gegen ſolche Gräuel 
tiefen Abſcheu empfinden muß, ſo wird dage⸗ 
gen angeführt, daß die Juden in der ganzen 
Tuͤrkel zum n der Chriſten verſchwo⸗ 
ren ſeyen. Alle türkiſchen Statthalter, ſelbſt 
die Militalr⸗Commandanten, ſollen nun, da 
die Griechen geaͤchtet ſind, lauter Juden zu 
ihren Agenten haben, und bei Ausfuhrung der 
grauſamſten Handlungen der tuͤrkeſchen Bar⸗ 
baren ſollen gewoͤhnlich Juden als Hand⸗ 
langer erſcheinen. Zahlreiche Vorgaͤnge die⸗ 
fer Art haben einen unausloͤſchlichen Haß zwi⸗ 
ſchen den Griechen und Inden erzeugt. In 
Salonichi haben fi ſaͤmmtliche Juden bes 
waffnet, eine Leibwache für den Cadi gebildet, 
und während der Abweſenheit des gegen die 
Griechen marſchirten Paſcha die in der Stadt 
wohnenden Griechen, die freilich früher ent⸗ 
waffnet worden waren, im Zaume gehalten. 
Inzwiſchen ik hiebei nicht aus den Augen zu 
lafjen, daß die Juden in der Tuͤrkel, ver⸗ 
- möge des ſchweren Drucks, dem fie aus geſetzt 
find, auf der niedrigſten Stufe der Ciolliſa⸗ 
tion ſtehen, und auf keine Weiſe mit ihren 
Glaubensgenoſfen in den chriſtlich⸗europaͤt⸗ 
ſchen Staaten in Eine Cathegorie geſetzt wer⸗ 
den konnen.“ a 
Die Flotte betreffend, enthält Loyd's Liſte 
aus Smyrna vom aten Auguſt Folgendes: 
„Die taͤrfiſche Flotte, die ſich bel Samos ber 
fand, ging bei Annäherung der grtechiſchen 
Schiffe, 110 an der Zahl, unter Segel. Beide 
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ſteuerten nach der Inſel Standhis, wo fie ein⸗ 
ander gegenüber ankerten. Es ſind partielle 
Gefechte unter ihnen vorgefallen, aber keine 
allgemeine Schlacht.“ | 

Während die Theilnahme des Paſcha von 
Aegypten für die Tuͤrken officiell bekannt iſt, 
fahren andere Nachrichten fort ihn als einen 
Freund der Griechen darzuſtellen. So heißt 
es in einem Schreiben aus kivorno vom 3. Sep⸗ 
tember: „Zwiſchen dem Paſcha von Aegypten 
und den Griechen hereſcht das beſte Einver⸗ 


ſtaͤndniß. Zwei Schiffe des erſteren, die von den 


Griechen genommen worden, wurden auf Be⸗ 
fehl des Marine⸗Miniſters zu Hydra ſogleich 
wieder in Freiheit geſetzt. — Zwei Transporte 
von Artillerie und Ammunition ſind unter 
amerikaniſcher Flagge zu Hydra angekommen 
und ſoglelch Baar bezahlt worden.“ 

Folgendes Schreiben aus Alexandrien vom 
12. July giebt einen Beweis von dem ent⸗ 
ſchloſſenen Benehmen griechiſcher Schiffe: 
„Heute kam hier ein engliſches Schiff aus Ka⸗ 
mea an, welches dort 2 Tartarn und 6 türfl- 
ſche Handelsleute mit verſchiedenen Waaren 
an Bord genommen hatte. Dleſes Schiff ſtieß 
waͤhrend feiner Reiſe auf 5 griechiſche Fahr⸗ 
zeuge, welche es zwangen, feine Waaren zu⸗ 
rͤͤck zu laſſen, und die Türken und Tartarn 
gefangen nahmen, dem Capitain jedoch die 
volle Fracht bezahlten.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der kaiſerl. oͤſterreichiſche Bundes- Praͤſi⸗ 
dlal⸗Geſandte Graf v. Buol-Schauenſtein iſt 
bekanytlich von Frankfurt mit feiner Familie 
nach Wien abgegangen. Da Sr. Excellenz 
von ſeinem Monarchen bei Inſtallirung des 
deutſchen Bundestags, dem Vernehmen nach, 
auf 5 Jahre mittelſt Patents der wichtige Po⸗ 
ſten in Frankfurt anvertraut war, und dieſer 
Termin nun zu Ende gegangen iſt, fo wird es 
von einer weitern Beſtimmung abhaͤngen, ob 
der Graf im Praͤſtdium der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung von Neuem beſtaͤtigt, oder zu andern 
Functionen berufen werden wird. Der Graf 
hat vor ſeiner Abrelſe von dem ſaͤmmtlichen 
diplomatiſchen Corps in Frankfurt Abſchied 
genommen. Auf jeden Fall glaubt man, daß 
derſelde neue Inſtructionen in Wien empfan⸗ 
gen duͤrſte. 


Wir haben unſere beſer ſchon einmal auf ble 
ſonderbare Auomalie unſerer Zeit aufmerkſam 
gemacht, daß jetzt die Voͤlker es ſind, welche 
den Krieg wünfhen, und dagegen die Cabi⸗ 
nette mit weiſer Maͤßigung den uͤberwallenden 
Strom zu daͤmmen und die Palme des kaum 
errungenen Friedens unverſehrt zu erhalten 
trachten. So ſagt fogar ein Schweizerblatt: 
„Bald muß ſich's entſcheiden. Wenn man die 
tuͤrkiſche Nachgiebigkeit betrachtet, fo faͤrch⸗ 
tet man faſt, es werde keinen Krieg geben. 
Europa wird weinen, einige duͤrre Seelen 
werden lachen. Die Kiſten, in welchen der 
Paſcha von Ibrail die eingeſalzenen Naſen, 
Ohren, Zungen und Augen der Chriſten nach 
Conſtantinopel ſandte, werden dann als Ruͤck⸗ 
feat ein Quantum tuͤrkiſche Halbmondsorden 

ringen, zu beliebiger Verthellung.“ ze 

Die ruſſiſche Flotte, welche bei Cherſon Im 
Duleper liegt, wird, außer den kleinen Kriegs⸗ 
fabrsengen, auf 10 bis 12 Linien⸗Schiffe anger 
geben. 0 f 

Nachrichten aus Neapel vom zr. Auguſt 
zufolge, ſind die beiden unter fremdem Na⸗ 
men in Dalmatien betretenen, und von dort 
der nespolitanifchen Regierung uͤberlieferten 
Lieutenants vom Regimente Beurbon⸗Caval⸗ 
lexie, Morelli und Silvati, beide Haupt⸗ 
raͤdelsfuͤhrer der Rebellion in den erſten Tagen 
des July v. J., erſterer in das Caſtell S. El⸗ 
mo, letzterer in das Caſtell dell' Ovo einge⸗ 
ſperrt worden. Die Inſtructlon ihres Pros 
zeſſes hat bereits begonnen. 

Aus Palermo vom 23. Anguſt wird gemel⸗ 
det: „Die hohe Polizei hat den erſtgebornen 
Sehn des Prinzen Glardinellt und den Herzog 
von Caloxibeta aus ſaͤmmtlichen Staaten Sr. 
Majekät berwieſen. — Heute früh find soo 
Oeſterreicher mit etwas Cavallerie und 4 Ka⸗ 
nonen in das Innere der Inſel abmarſchirt.“ 

Zu Bruͤſſel wurden drei Verbrecher am zten 
September ausgeſtellt. Als der eine die 
Schandbaͤhne beſtiegen hatte, ſchnitt er fi 
plotzlich mit einem Barbiermeſſer, das er ver⸗ 
borgen hatte, die Gurgel ab. z 

Laͤngſt ſchon war die mit Verhuͤtung oder 
Loͤſchung von Feuersbruͤnſten in Paris beauf⸗ 
tragte Behoͤrde auf Mittel bedacht, wodurch 
Perſonen gerettet wuͤrden, die im obern Theile 
ihrer Behauſung durch eine Feuers brunſt uͤber⸗ 


fallen werden, welche ſchon die untern Trep⸗ 
pen ungangbar gemacht hat. Nach reifer Uns 
terſuchung hat die Verwaltung die ſogenannte 
Feßaroliſche Leiter vorgezogen, welche ſeit lan⸗ 
ger Zeit mit dem beſten Erfolg in Italien ger 
braucht wird; fie beſteht aus mehreren ges 
trennten, in einander fugbaren Theilen, und 
kann in wenigen Augenblicken zu 20 Meter und 
darüber erhoͤht werden. Jeder Feuerſpritze 
werden mehrere dieſer Leitern beigegeben; in 
viele Öffentliche Gebäude find ſolche nieder⸗ 
gelegt worden, und in ihrer Behandlung wer⸗ 
den die Pumpen waͤrter nüt der groͤßten Sorg⸗ 
falt geuͤbt. ü 
Am 1. Septbr. traf der Blitz den Thurm 
der Cathedrale von Nancy ſeit 35 Jahren zum 
drittenmale, doch ohne weſentlichen Schaden 
zu thun. a 

Hr. Vaillant zu Boulogne hat ein Mittel 
erfunden, Raketen ohne Staͤbe aufſteigen zu 
laſſen, indem er disfelben blos mit 3 Flaͤgeln 
aus Pappendeckel verſieht. Dieſes Verfahren 
iſt um ſo ſchaͤtzbarer, da man ſo den durch das 
Herabfallen der Stäbe häufigen Ungluͤcksfaͤl⸗ 
len vorbeugt, und die Raketen, von dieſer Laſt 
befreit, um ein Drittel Höher ſteigen und den 
Effect vermehren. 1 


Am 29. Auguſt Morgens gerieth das Dampf⸗ 
Packetbsot Robert Bruce, auf der Fahrt 
von Liverpool nach Dublin, unweit Holyhead 
in Brand. Die Flamme hatte bereits die Ca⸗ 
jüte der Paſſagſere ergriffen. Der Capitain 
faßte ſogleich den Eutſchluß, in die Bucht 
von Holphead einzulaufen, und es gelang ihm, 
nach den groͤßten Anſtrengungen, alle Paſſa⸗ 
glere und die Schiffsmannſchaft zu retten. Der 
Schade, den das Fahrzeug erlitten, iſt nicht 
ſo bedeutend, als man Anfangs geglaubt 
hatte; die eigentliche Urſache dieſes Unfalls iſt 
noch unbekannt. 
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Das am 19 September erfolgte Hlnſcheiden 
des Obriſtlieutenants Freyherrn v. Boenigk 
zu Neiſſe außer Olenſt, an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht, melde ich den verehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten Namens der hinter⸗ 
kaſſenen Wittwe und Kinder. 

Breslau den 24. September 182 r. 


v. Dobſchuͤtz. ö 


Den ıgten d. M., fruͤh gegen ro Uhr, ſtarb 
an der Lungen⸗Aufloͤlung unſer geliebte Bru⸗ 
der und Vetter, der Koͤnigl. Premier⸗Lieute⸗ 
nant C. G. Kunzendorff. Dieß für unfere 
entfernten Freunde und Verwandte, ihrer 
Theilnahme auch ohne Bekleids-Bezeugungen 
verſichert. Naͤhrſchuͤtz den 22. Septbr. 1821. 

Die hinterlaſſenen Schweſtern und 
’ Verwandte. z 


Heute in der Nacht um 3 auf 12 Uhr ent⸗ 
ſchlummerte im Vertrauen auf Gott nach un⸗ 
ſaͤglichen Leiden an Bruſtkrampf unſer treuer 
Gatte, Vater, Freund und Biedermann, der 
Seifenſieder⸗Ober⸗Aelteſte, Herr Johann Chri⸗ 
ſtoph Schmitt, in feinem noch nicht vollen⸗ 
deten söften Lebensjahre. Sein Verluſt if 
uns und allen, die ihn kannten, unerſetzlich, 
und bloß die Hoffnung, ihn jenfelts in einer 
beſſern Welt zu finden, giebt uns Kraft, das 
Herbe des Geſchlcks zu ertragen. Indem wir 
dieſe traurige Nachricht unſern Freunden wiss 
men, bitten wir, unſern Schmerz durch Bei⸗ 
leibsbezeugungen nicht zu vermehren, ſondern 
uns Ihre ſtille guͤtige Theilnohme zu ſchenken. 

Schweidvitz den 22. Septbr. 1821. ü 

Eleonore verwittw. Schmidt ge⸗ 
borne Hahn f 
zuzleich im Namen ſaͤmmtlicher Kin⸗ 
der und Verwandten. 


Den 23. September des Abends halb 10 Uhr 
ging unſer Gattr, Vater und Sohn, Hr. Au⸗ 
guſt Kratz, Lehrer am Koͤnigl. evangeliſchen 
Seminar und Inſpeckor der damit verbundenen 
Schule, in einem Alter von 34 Jahren, zu iz 
nem beſſern Leben uͤber. Lungengeſchwüre 
fuͤhrten dieſen fuͤr uns ſo harten Schlag her⸗ 
bei, den wir in tiefem Kummer, mit Verbit⸗ 
tung der Beileidsbezeugung, allen thellneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten hiermit an⸗ 
zeigen. 

Verwilkw. Sophia Caroline Kratz 
geb. Thiriot, als Gattin. 


Maria Kratz, 

Otto Kraͤtz, als 8 
Anna Kratz, unmuͤndige 
Ottilie Kratz, Kinder. 


8 Kr Chen 
erwittw. Chrlſtiane als 
Mutter, Nane 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Rorn's 
e 5 a Buchhandlung, iſt zu haben: 5 

Artner, Th., die That. Trauerſpiel in 5 Akten. zte Auflage. 8. Leipzig. 23 Sgr. 

Baur, S., Reden und Betrachtungen an den Gräbern ber Chriſten. Zum Gebrauch für 

Prediger und Schullehrer. zr Theil. 8. Ulm. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

— — praktiſches Handbuch zu Beicht⸗ und Abendmahlsreden für Stadt und Landprebl⸗ 

a ger. 8. Ulm. . 2 Rthlr. 

Zwierlein, K. A., Unterhaltungen Über die Ziege als beſte und wohlfeilſte Saͤugamme, mit 

neuen Anſichten, Einwendungen gegen die Ziege, nebſt Widerlegungen derſelben u. ſ. w. 


8. Stendal. 15 Sgr. 
Annalen der Obſtkunde, herausgegeben von der Altenburgiſchen pomologiſchen Geſellſchaft. 
ıflen Bandes 1s Heft. Mit 3 Kupfern. gr. 8. Altenburg. Geheftet 20 Sgr. 


Angekommen e Sremde. 

a In den 3 Bergen: Hr. v. Prittwitz, Geheimer Rath, von Kasimir; Hr. Braun, Kitts 
meiſter, von Grandenz. — Im goldenen Baum: Hr. Graf v. Reichenbach, ven Boguslamis; 
Hr. Dreſcher, Ober⸗Amtmann, von Patſchkau. — Im Rautenkranz: Hr. v. Keſſel, Hofmar⸗ 
ſchall, und Hr. Eberhard, Fort: Secretair, beide von Carlsruhe; Hr. v. Arnim, Major, von 
Schweidnitz; Hr. Fiſcher, Juſtiz-Rath, von Loͤwenberg; Hr. Dletrich, Paſtor, von Mllitſch; 
Hr. Geisler, Ober: Amtmann, von Dzlewentline; Hr. Zenker, Kaufmann, von Moskan; Hr. 
Mathauſchek, Kaufmann, von Neffe — In der goldenen Gans: Hr. Taiſtrzik, Kreis: Zufiize 
Rath, von Ratibor; Hr. Schmiedeke, Kreis,Juſtiz⸗Rath, von Hirſchberg; Hr. Witte, Regierungsz 
Aſſeſſor, von Liegnitz. — Im blauen Herſch: Hr. Graf v. Dyhrn, von Gimmel; Hr. v. Lan⸗ 
genau, von Tarchwitz; Hr. Langhans, Juſtlz⸗Rath, von Berlin; Hr. Roppan, Kaufesen, und 

r. Muͤhlbach, Gutsbeſitzer, beide von Jauer. — Im goldenen Sowerdt: Hr. Marbach, 
Senior, von Jauer; Hr. Pletzker, Particulier, von Sorau. — Im goldenen Ecepter: 
Hr. v. Hohennau, Capltaln, von Sorau. — Im Hötel de Pologne: Hr. Graf v. Schlabren⸗ 
derff, von Seppau; Hr. Talder, Amts⸗Verwalter, von Königgräg. — In den zwei goldenen 
Löwen: He. Mende, Apotheker, von Frankenſtein. — Im großen unser Hr. Werther, 
Sjntendanturs Secretair, von Poſen. — Im Kronprinz: Hr. Hanff, Stadt⸗Direeror, und Hr. 
Sander, Rathmann, beide von Striegau; Hr. Rorhert, Kaufmann, von Liegnitz. — In Pris 
vatlogis: Hr. Rade, Paflor, von Hartha, in Nro. 399; Hr. Schubert, Profeſſor, von Groß⸗ 
Slogan, in Nro. 1361; Hr. Weiſt, Eutsbeſier, in Neo, 558. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
(Verlorner Reiſe⸗Paß.) Der vormalige ſpaniſche Soldat Anton Gendersky, 
aus Mriyglod in Polen, hat feinen vom hohen Koͤniglichen Poltzet⸗Minſſtertum unterm 
zten September c. ihm auf 14 Tage zur Ruͤckreiſe in feine Heimath erthei ten Reiſe⸗Paß auf 
dem Wege von hier nach Schurgaſt verloren; weshold dieſer Paß, zur Verhütung von Miß⸗ 
brauch, hiermit als unguͤltig erklaͤrt wird. Brieg den 22. September 1821. 
N Koͤnigl. Preuß. Poltzei⸗ Aut. Schmeling. 


* 


(Conzert- Anzeige.) Einem hohen Adel, so auch einem verehrungs würdigen 
Publicum mache ich ergebenst bekannt, dafs ich nun Breslau auf immer verlasse, und 
zu meinem Abschiede Dienstag, als den aten October, im Mus k Saale der Universität ein 
Conzert geben werde. Die Liebe zur Tonkunst, so auch die Aufmerksamkeit welche ich 
von einem achtungswerthen Publicum unserer Stadt bei einem siebenjährigen Aufenthalte 
Gelegenheit hatte wahrzunehmen, laſst mich hoffen, dafs Freunde der Tonkunst mir die 
Ehre ihres Besuches bei meinem letzten Conzert nicht versagen werden. Piecen besagt der 
Anschlage-Zettel; der Anfang ist um h2lb y Uhr und der Eintrius-Ereis 12 Gr. Courant 
festgesetzt. Billets sind in dem Musik - Bureau des Herrn Förster auf der Ohlauer- und 


Brustgassen-Ecke zu heben. Breslau den 23sten September 1821. 
Heinrich Birnbach. 
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(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗BVeſchlags.) Es ſind in der Nacht 
vom loten zum ızfen dieſes Monats von den Grenz⸗Aufſcbern Hauder, Gärthen und 
Riemer in der Gegend des Dorfs Stein⸗Oelſa Rothenburgſchen Kreiſes 6 Männer be⸗ 
troffen worden, wovon s briadene Schul karren führten, der öke aber leer, mit einem farken 
Knittel, voranging. Die Grenz⸗Beamten griffen dleſe 6 Mann an; fie Hohen jedoch, und 
zwar die 5 Karrenſchieber zuerſt, mit Hinterloffung der beladenen Karren, und zuletzt auch der 
mit einem Knittel Bewaffnete, nachdem er zuvor eine Piſtole auf die Beamten abdruͤckte, die 
aber nicht losging, Die Ladung der Schubkarren wurde in Beſchlag genommen und an das 
Haupt Zoll Amt Reichenbach abgeliefert. Bel der dort vorgenommenen Revifion der im Stiche 
gelaſſenen Wogren fanden ſich: 1 3 E:ntner 2 Pfd. raffinirter Zucker in 18 großen und 
17 kleinen Boden, 2) ın einem Sacke 1 Centner 2 Pfd. braunen Farin, 3) ebenfalls in 
einem Socke 1 Centuer 2 pfb. weißen Ja in, und 4) in einem Sacke 1 Centner 2 Pfd. Kaffee. — 
Nach Vorſchrift der Allgem. Gerichts⸗O dnung Th. 1. Tit. 51. §. 180. wird dieſer Vorfall hier⸗ 
durch oͤffentlich bek nut gemacht, und die unbetangten Eigenthümer des Zuckers und Kaffees 
werden vorgeladen, innerhalb 4 Wochen, von dem Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, 
und ſpaͤteſtens in dem auf den ssten October c. anberaumten pıremtorifhen Termine 
ſich bei dem Köntgl. Haupt⸗ Zoll Amt zu Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz zur Verant⸗ 
wortung uͤber die ang ſchulbigte Defraudation zu melden, unter der Verwarnung: daß, 
wenn ſich Niemand melden und fein Eigentum beſcheinigen ſollte, der in Beſchlag genom⸗ 
mene Zucker und Kaffe für dem Fis us verfall n erk art, und wit dem Verkaufe, fo wie mit 
vorſchriftsmaͤßiger Berechnung der Lofung, ohne Anſtand verfahren werden wird. Legnitz 
den 28. Auguſt 1821. Koͤnigl. Regierung. Zweite Abthellung. 


(Bekanntmachung.) Da unterm Schme'terhaufe auf dem großen Ringe Raum vor⸗ 
handen, wo im nächſt kommenden Wollemarkt Wolle eingelegt werden kann, fo machen wir 
ſolches hiermit oͤff ntlich bekannt, und bemerken dabel: daß diejenigen, welche von beſagtem 
Locale Gebrauch machen wollen, ſich wegen Unterbringung der Wolle an den Aſſiſtenten 
Weber im Stammrollen⸗Buͤreau auf dem Rathhauſe zu wenden haben. Breslau den 
25. September 1821. 

Zum Magifrat hiefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


(Vermilethung der ſtädtiſchen Eisgruben.) Zur anderweitigen dreljaͤhrigen 
Vermiethung der fädtifchen Eisgruben ohnweit der Matdias- Mühle ſteht auf den ı sten 
October dieſes Jahres, Vormittags um 10 uhr, ein Bietungs⸗Termin an, zu 
welchem Miethluſtige ſich auf dem rath häuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Ver⸗ 
mlethungs⸗ Bedingungen können taͤglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector Dewerny eingeſehen 
werden. Breslau den 20. September 1821. 5 

Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtabt verordnete Dber- Bürgermeifter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


(Verpachtung eines Ackerplatzes.) Ein platz vom ehemaligen Veſtungs⸗Ter⸗ 
rain, außerhalb dem Stadtgraben, zwiſchen dem Schweldnitzer und Ohlauer Thore, der 
Taſchen⸗Baſtion gegenuͤder belegen, 4 Morgen 144 Quadratruthen groß, fol auf anderweite 
3 Jahre verpachtet werden. Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin auf den 15ten 
October dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt, zu welchem Pacht⸗ 
lufige ſich auf den rathhaͤuslichen 3 ei zufinden zaben. Die Pacht» Bedingungen 
ſind bei dem Rathbaus⸗Inſpector Dewernp einzuſchen. Breslau den 20. Septbr. 1821. 
E Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 

Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


(Auctlens-Anzelge.) In Folge bͤͤhern Bef hs werden den 7. Octo ber c. Vor⸗ 
mittags 8 Uhr 36 Koͤnigl . Dienſtpferde des uften Cuiraſſier⸗Regiments (Schleſiſchen), Prinz 


Selebric) von Preußen, vor der Wache auf dem Schweldnitzer Anger in Breslau, gegen gleich 

baare Zahlung in klingendem Preußiſchen Courant an den Meiſtbietenden verkauft. C. Q. Lof: 

ſen bei Brieg den 23. September 1821. a 5 
Der Oberſtlieutenant und Commandeur v. Kroſigk, 


(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu 
Grünberg werden die zur Fabriken⸗Inhaber Carl Gottlob Schädelſchen Concurs⸗Maſſe hie⸗ 
ſelbſt gehörigen Grundſtuͤcke: 1) ein Engliſches Maſchinen⸗Wollſpinnerei⸗Gebaͤude, zur 
Dampfmaſchine angelegt, ganz maſſiv, nebſt Nebengebäuden, Hofraum und Gartenland, 
tapirt 9442 Rthlr. 16 Gr., 2) ein ganz maffives Wohnhaus mit Hofraum und Gartenland, 
taxirt 5202 Rthlr. 14 Gr., 3) ein Gartenhaus mit Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, taxirt 
772 Rthlr. 10 Gr., — zuſammen oder auch getheilt, nebſt andern Grundſtuͤcken und Aeckern, 
in terminis den 29. September, 1. December d. J. und 2. Februar 1822, 
jedesmal Vormittags um 11 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch iſt, sub hasta geſtellt. 
Zahlungsfaͤhige Käufer haben ſich perſoͤnlich, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte, 
zur gedachten Stunde auf dem Land- und Stadt⸗Gericht einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und nach erfolgter Erklärung der Jutereſſenten in den Zuſchlag, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde 
nicht eine Ausnahme zulaſſen, nach dem letzteren Termine die Adjudication zu erwarten; und 
Finnen die Taxen taglich in der kand- und Stadt⸗Gerichts-Negiſtratur eingeſehen werden. 
Gruͤnberg den 24. July 1821. Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


(Subhaſtation.) Parchwitz den ꝛͤten July 1821. Das hieſige Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht ſubhaſtirt ad instantiam ereditorum das in hieſiger Amts⸗Vorſtadt belegene, 
in eridam verfallene Sommerſche Huͤfnergut, toxirt auf 12,520 Athlr., und ladet befig- und 
Zahlungs fähige Kaufluſtige zu denen nach dem Verlangen der Creditoren anberaumten Bietungs⸗ 
Terminen den 18ten Aug uſt, ten September, und endlich insbeſondere den 
13 ten October c. a., als dem peremtoriſch anßehenden Verkaufs⸗Termin, ein, ſich Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in hieſ ger Gerichts⸗Canzelei entweder perſoͤnlich oder durch hinlaͤn glich legiti⸗ 
mirte Bevollmächtigte zur Bietung einzufinden, und zu gewartigen, daß dem Meiſt⸗ und 
Beſtbletenden gedachtes Gut nach erſolgter Einwilligung der Sommer ſchen Glaͤnbiger zuge⸗ 
ſchlagen, und auf ſpaͤtere Gebote keine Ruͤckſicht genommen werden wird. Die gerichtliche 
Taxe von dieſem Gute kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in hleſiger Gerichts-Canzelei 
nachgeſehen, auch das Gut ſelbſt bis dahin zu allen Zeiten in Augenſchein genommen werden. 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Da der Meiſtbletendgebliebene der v. Blachaſchen 
Freiſcholtiſel sub Nro. 1. zu Kotſchanowitz dem Adjudications-Veſchelde bis jetzt nicht voll⸗ 
Rändig genügt hat, fo wird dieſe Scholtifei, welche für 3500 Athlr. zugeſchlagen geweſen, 
nochmals hiemit sub hasta geſtellt. Licltatſons⸗Termine hiezu haben wir auf den zten DO 
tober a. c., den sten December a. c. und den 23ſten Januar 1822, wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, anberaumt; und werden Kaufiuftige, Bletungs- und Zahlungsfaͤhige 
hleburch eingeladen, in dieſen Terminen des Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Amts⸗ 
Kanzelel zu erfiyeinen, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Neuhoff den 24ſten July 1821. i 

Koͤnigliches Juſtiz-Amt Neuhoff. Teichert. Karaſch. 


(Verkaufs⸗Anzelge.) Eine nahrhafte Gaſtwirthſchaft in der Nähe von Breslau, 
welche an einer ſehr lebhaften Landſtraße liegt, und zu welcher bedeutende Aecker, Wleſewachs 
und Holz gehört, fol unter billigen Bedingungen verkauft werden. — Desgleichen auch iſt 
ein in gutem Bauſtande befindliches, auf einer ſehr lebhaften hieſigen Straße belegenes Haus, 
welches einen Werth von 7000 Rthlrn. hat, preiswuͤrdig zu verkaufen. Das Nähere hieruͤber 
bei C. F. Gallitz, wohnhaft am Naſchmarkt Nro, 1984. 0 
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Beilage zu No. 114. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
(Vom 26. September 1821.) £ 

(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Stadt-Gerichts werden auf 
den Antrag des Fleiſchermeiſters Friedrich Hein alle diejenigen unbekannten etwanigen Praͤ⸗ 
tendenten, welche auf die, auf dem hierorts sub Nro. 67, gelegenen Hauſe eingetragenen zwei 
Poſten: a) von 80 Rthlrn. für den Fleiſchermeiſter Thiel zu Brieg laut Recognition vom 
sten März 1784, b) von 120 Rihlrn. für den Maurer George Friedrich Hein zu Löwen 
laut Recognition vom sten März 1784, und die darüber ſprechenden und verloren gegangenen 
Hypotheken⸗Inſtrumente, als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand - oder fonftige Briefs⸗Inha⸗ 
ber, Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem auf 
den ı5ten November c. a. Vormittags um 9 Uhr an hiefiger Gerichtsſtaͤtte anftehenden 
Termine anzumelden und zu beſcheinigen, und ſodann das Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich 
jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden 
dieſelben mit ihren Realanſpruͤchen praͤcludirt, ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, die aufgebotenen Realrechte, ohne Production der Juſtrumente und ohne Quit⸗ 
tungen, für erloſchen erklärt und in dem Hypotheken Buche auf Anſuchen des Extrahenten ge⸗ 


loͤſcht werden. Löwen den 22ften July 1821. 
L. S. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(eEdictalcitatio n.). Der Bauersſohn Mathes Alder aus Riemerzheide Neißer 
Kreises, welcher vor ungefähr 11 Jahren ſeinen Geburtsort verlaſſen und ſeit jener Zeit von 
feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, wird auf Antrag ſeines Curatoris und 
Geſchwiſter hiermit öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
arten Februar 1822 Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine an unſerer Ge⸗ 
richtsſtelle hierſeloſt vor dem Deputirten, Herrn Juſtizrath von Gilgenheimb, zu erſchei⸗ 
nen oder ſchriftlich ſich zu melden, und weitere -Aumweifung, im Ausbleibungsfalle aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß er für todt erklärt und fein Vermoͤgen den ſich gemeldeten Erben deſſelben ver⸗ 
abfolgt werden wird. Neiße den 10. April 1821. N 

Königlich Preußiſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 

(EdictalsEltation.) Friedrich Wilhelm Ziegler, der Sohn des hier verſtorbenen 
Buͤrgers und Schuhmachermeiſters Andreas Gottileb Ziegler, welcher hier am fuͤnf und 
zwanzigſten Maͤrz 1780 geboren, ſeit laͤnger als 10 Jahren abweſend iſt und ſich nach der von 
ihm zuletzt eingegangenen Nachricht in Larlsruh in Schleſten aufgehalten hat, wird nebſt den 
von ihm etwa zuruͤckgeleſſenen unbekafnten Erben und Erbnehmern, auf den Antrag ſeiner 
Geſchwiſter und namentlich der Johanne Chriſtiane, verwittwete Miethke, hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 28. Februar 1822 
Vormittags 9 Uhr auf dem hieſigen Juſtiz⸗Amte angeſetzten Praͤjudicial⸗Termine bei den Ge⸗ 
richten oder in deſſen Regiſtratur perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und daſelbſt weiterer An⸗ 
weiſung, im Fall ſeines und ſeiner etwanigen unbekannten Erben Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß er nach Vorſchrift der Geſetze für todt erklart und fein ſaͤmmtliches hinterlaſſenes 
Vermoͤgen ſeinen naͤchſten bekannten Erden, die ſich als ſolche geſetzmaͤßig ausweiſen koͤnnen, 
werde zugeeignet werden. Senftenberg den 17. April 1821. N f 

i Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. Neliſe. 

(Edietal⸗Citat ion.) Von Seiten des von Peiſtel Mittel⸗Peilauer Gerichts-Amts 
wird der im Jahre 1813 zur aten Compagnie des Reichenbacher Landwehr⸗ Bataillons ausge⸗ 
hodene, im sten Schleſiſchen Landwehr⸗Regiment als Landwehrmann geſtandene, aus Mit⸗ 
tel Peilau Reichenbachſchen Creiſes gebürtige Gottfried Langer, welcher bei Antretung des 
Ruͤckzuges nach dem Sturm auf Dresden am 28ſten Auguſt 1813 noch von ſeinen Cameraden 
geſehen worden, jedoch wegen Krankheit mit dez Compagnie nicht mehr weiter marſchieren 
können, und der allo ſeit jenem Tage vermißt wird, auf Antrag ſeiner Erben, und nachdem 
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Fiscus keine Anſpruͤche an dieſes Vermögen macht, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich bins 
nen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem auf den 22flen November e. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Canzlei zu Mittel Peilau bei Reichenbach angeſetzten 
Prajudictal⸗Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er fuͤr todt erklaͤrt 
und fein ſaͤmmtliches Vermögen feinen geſetzlichen Erben wird zugeſprochen werden. Fran⸗ 
kenſtein den 18. Januar 1821. i 7 
* Das von Peiftel Mittel⸗Peilauer Gerichts⸗Amt. Groͤ gor. 
(Proclama.) Das Koͤnigliche Domalnen⸗Juſtiz-Amt Oppeln macht hiermit bekannt, 
daß auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger das unter deſſen Jurisdiction sub No. 4 zu Nas 
ſchau, 24 Meike von Oppeln und 21 Meile von Groß⸗Etrelitz gelegene Freigut, welches 
auf 4163 Rthlr. 15 Gr. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, in den hiezu anberaumten Terminen, als 
auf den zoſten July, 29 ſten September und dem peremtoriſchen auf den 1. De 
cember d. J. oͤffentlich verkauft werden wird. Es werden daher zahlungsfaͤhige Kanfluſtige 
und Beſitzfahlge hiermit vorgeladen, in dieſen Terminen auf unſern Gerichtszimmern bleſe bſt 
vor dem Deputirten, Herrn Commiſſions-Rath Wiesner, zuerſcheinen und den Zuſchlog an 
den Beſt⸗ und Meiſtliet enden zu gewaͤrtigen, weil auf Nachgebote nicht geruͤckſichtint werden 
wird. Die Taxe und Kaufbedingungen koͤn nen jederzeit in den gewohnlichen Amtsſtunden in 
der hieſigen Regiſtratur eiogeſehen werden. Amt Oppeln den ısten May ıgar, 
f Koͤnigl. Domainen-Gerichts⸗-Amt. Wiesner. Lerch. 
(Edictalcitation.) Unterm 20ſten April 1806 entwich der Schihtmeifter David Al⸗ 
brecht von Myslowitz aus, mit feiner Ehegattin und Kindern, welche namentlich nicht zu 
ermitteln geweſen, und nahm, den damals eingezogenen Nachrichten zufolge, ſeinen Weg uͤber 
Krakau nach öſterreichiſch Gallizien. Ueber fein Vermoͤgen wurde Coſßcurs eröffnet, die 
Maſſe ergab jedoch bei ihrer Diſtribution einen Ueberſchuß, der nunmehr von dem Koͤnigl. 
Fisco in Anſpruch genommen wird, der zugleich auf Todeserklaͤrung des ſeit jener Zeit Vers 
— Egai angetragen hat. Das unterzeichnete Koͤnigl. Berg⸗Gericht ladet daher im Auftrage 
Eines Koͤnigl. Preuß. Hochpreißl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſten den entwichenen 
Schichtmeiſter David Albrecht ſo wie ſeine mit ihm außer Landes gegangene Familie und 
die hier etwa zuruͤckgebliebenen unbekannten Erben und Erbnehmer hlerdurch vor, fich ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, ſpaͤteſtens aber in dem zu feiner Vernehmung auf den ıofen 
November ce a. Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Berg-Amtlichen Seſſionszimmer anberaum⸗ 
ten Praͤjudicial⸗Termine perſoͤnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen, und weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, widrigenfalls der ꝛc. Albrecht für todt erklaͤrt und fein zuruͤckgelaſſenes 
Vermoͤgen als ein bonum vacans dem Koͤnigl. Fisco zugeſprochen werden wird. Tarnowitz 
den 20. Januar 1821. Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Gericht von Dberfchlefien. 
(Edlietal⸗Citatlon.) Der felt zwanzig und ſechs Jahren abweſende und verſchollene 
i Schmidt Gottfried Ibiſch, von Kuſchwitz Militſch-Trachenberger Krelſes, wird hiermit 
4 vorgeladen, ſich in termino peremtorio den 24ſten July 1822 in der ab hieſigen Gerichts⸗ 

Kanzelei ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden J wo er ſodann weitere Anweiſungen zu erwar⸗ 
ten haben wird. Sollte derſelbe ſich bis zu obig anderaumtem Termino nicht melden, oder keine 
Nachricht von feinem Aufenthalte dem hieſigen Judicio ertheilen; fo fol alsdann fofort in 
contumaciam gegen ihn verfahren, er fuͤr todt erklaͤrt, und ſein im hieſigen gerichtlichen De⸗ 
poſitorlo befindliches Vermögen von 21 Rthlrn. cum usuris feinen Erben aus geantwortet wer⸗ 
den. Freyhan den 18ten September 1821. 7 

8 8 Fr. Mind. Standesherrl. v. Teichmannſches Gerichts⸗Amt. 

; (Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird hiermit bekannt 
gemacht, daß, da ſich in dem am igten Jun c. zum Öffentlichen Verkauf des hieſelbſt sub 
Nro. 385 ohnwelt des Kloſters belegenen, dem Ferdinand Hennig gehörigen, auf 80 Rthlr. 
Courant tarirten Hauſes angeſtandenen Termine kein Kaufluſtiger eingefunden, auf Antrag 
der Hennig ſchen Real⸗Glaͤubiger ein anderweitiger Bietungs⸗Termin auf den 29ſt en 
November c. Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Kanzeley anberaumt worden iſt, 
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wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 174 
die Texe des Fundi zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden kan 
Trebnitz den ıgten September 1821. 5 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts⸗Guͤter. 
(Subhaſtatton.) Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Gerichte wird die von dem 
verſtordenen Gottlieb Daͤumling zu Eatnowe hinterlaſſene, ortsgerichtlich auf 302 Rthlr. 
17 Sgr. 6 D'. Courant abgeſchaͤtzte Häuslerſtelle, auf Antrag der Erben und Vormundſchaft, 
Theilungshalber ſubhaſtirt, und ein peremtoriſcher Bletungs⸗-Termin auf den 25ſten Der 
tober c. Vormittags um 9 uhr in hieſiger Kanzeley angeſetzt, wozu alle beſitz⸗ und 
zahlungs faͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Trebnitz den 19. September 1821. 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Trebriger Stift Güter: 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Das im Hypotheken Buche der Stadt Bunzlau 
Vol. VII. Fol. 64. Nro. 422. aufgefuͤhrte, in hieſiger Nieder⸗Vorſtadt gelegene und mit des 
ruͤckſichtigung der Erbauungs Koſten der Gebäude auf 22,696 Rthlr. 4 Sgr. 4 Di., und nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage auf 13,193 Rthlr. 23 Sgr. 4 D. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzte, dem 
vormaligen Stadt⸗Kaͤmmerer Herrn Brix zugehörige, ſehr vortheilhaft und angenehm gele⸗ 
gene, aus mehreren anſehnlichen Gebäuden, nach und nach zufammengefunften ſehr guten 
Aeckern und Garten beſtehende Vorwerk ſollte mit allem Zubehör, auf den Antrag der eal⸗ 
glaͤubiger, im Wege der nothwendigen Subhaſtation vor uns in dem am 29. Maͤrz 1821 perem⸗ 
toriſch angeſtandenen und abgehaltenen Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. In 
dieſem Lermine hatten ſich auch verſchiedene Kaufluſtige „ der Bekanntmachung vom 19. Sep⸗ 
tember 1820 gemaͤß, eingefunden, und das letzte Melſtgebot betrug 15,475: Rthlr. Koͤnigl. 
Preuß. kl. Courant. Da inzwiſchen die ꝛc. Brix ſchen Hypotheken⸗Glaͤubiger das in Rede 
ſtehende Gruntftüd für jenes Meifigebot nicht zuſchlagen mögen, ſondern auf Anſetzung eines 
neuen 4ten Licitations-Termins angetragen; ſo haben wir vor unſerm hierzu ernannten De zeu⸗ 
tato, Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Director Herrn Culemann, zu Fortſetzung der befraglichen 
Sulhaſtation auf den 29ſten November 1821 Vormittags um 10 Uhr zu Rathhauſe 
hieſelbſt einen sten Licitations⸗Termin angeſetzt. Dies wird allen befig- und zahlungsfaͤhigen 
Kauf lustigen mit der Aufforderung, ſich dazu einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und auf Ver⸗ 
langen ihre Beſitz⸗- und Zäͤhlungsfähigkeit ſofort zu beſchelnigen, und mit der Nachricht bekannt 
gemacht, datz der Meiſtbietende nad) dieſem peremtoriſchen Termine, und nach welchem in 
der Regel Fein Gebot mehr angenommen wird, erwarten darf, daß ihm das vorbezeichnete 
Grundüſck, wenn ſonſt keine unvorhergeſehene Umſtaͤnde es geſetzlich hindern, fuͤr das Meiſt⸗ 
gebot zugeſprechen und uͤber eignet werden wird. Die Verkaufs- Bedingungen. werden in dem 
Termine boetannt gemacht und in unſerer Regiſtrarur kann die Taxe taͤglich zu ſchicklicher 
eit eingeſehen, auch daraus erſehen werden, welche einzelne Theile und wie viel zu dem in 
Rede ſiehenden Vorwerke gehoren. Bunzlau den 26ſten Juny 1821. 5 
8 f f Das Königliche Stadt⸗Gericht. 8 
(Gaſthofs⸗ Verkauf,) Es ſoll der hleſelbſt am Markte sub Nro. go. belegene, auf 
2568 Nthlr. Courant abgeſchaͤtzte, der hieſigen-Schuͤtzengeſellſchalt gehörige Gaſthof, zu den 
Kronen genannt, im Wege eines feuiwilligen Verkaufs öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu die Bietungs Termine auf den 13 ten October, taten 
November und den ı5ten December a. c. angeſetzt werden. Es werden daher 
zahlungs fähige Kauf⸗Geneigte hiemit eingeleden, in den anberaumten Bietungs-Termi⸗ 
nen des Vormittags am 10 Uhr in dem Raths⸗Seſſions⸗Zimmer zur Abgabe ihr Ge⸗ 
bote zu erſchelnen, wo daan nach erfolgter Zuſtimmung der Wohiloͤbl. Stadt⸗Verordheten⸗ 
Verſemmlung der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben wird. Die 
diesfäligen Kauf Bedingungen können zu jeder Zeit in der Raths⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. Hirſchberg den 8 September 1821. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung eines zu verkaufenden Gutes.) Das in Lermine dem 
sten October biefes Jahres bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht zu Frankfurt a. d. O. 
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las licitando iu verfaufende, auf 19,852 Rthlr. veranſchlagte Gut Steinbach liegt im 
uͤllchau⸗Schwiebuſſer Kreiſe an der kleinen Landſtraße von Zuͤllichau nach Frankfurt a. d. O., 
22 Meilen von Berlin, 7 Meilen von Frankfurt a. d. O., 2 Meilen von der Kreis⸗Stadt 
Zuͤllichau, 2 Meilen von Schwiebuß, 3 Meilen von Grünberg, 2 Meilen von Croſſen und 
1 Meile vom Oder⸗Strome entfernt, und iſt nie einer Ueberſchwemmung cusgeſetzt. Außer 
dem Hauptgute hat es zwei Vorwerke, ein ſehr ſchoͤnes maſſives Wohnhaus, und vie uͤbrigen 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude find ebenfalls im beſten Zuſtande. Der Forſt beſteht nach dem Ver⸗ 
meſſungs⸗Regiſter in 2516 Morgen in gut beſtandenen Kiefern, Erlen und Birken. Dieſes 
Gut hat auch die hohe, mittle und niedere Lage, es ſaͤet Über Winter 268 Scheffel Berliner 
Maaß, und hält 700 Stuͤck Scharfe, 8 Kuͤhe, 10 Pferde und zo Ochſen. Die Brau- und 
Brennerei iſt für 250 Rthlr. jaͤhrlich verpachtet. i 5 
a (Guͤter⸗ Verkauf.) Zwei Deuunial⸗Guͤter, 8 und 6 Meilen von Breslau in der 
ſchoͤnſten Gegend, erſteres von 220 Schfin. Ausſaat alt Maaß in jedes der drei Felder, hat 
hinlaͤngliches Wieſewachs, Bau⸗ und Brennholz, 400 St. veredelte Schaafe, 30 St. Kuͤhe; 
das zweite von 230 Schfin. Ausſaat alt Maaß in jedes der drei Felder, hat binlänglicyeg 
Wieſewachs, 600 St. veredelte Schaafe, 26 St. Kühe, mehreres Schwarz > une Federvieh, 
fo wie auch einige Silberzinſen; die Wohn- und Wrthſchafts-Gebaͤude find bei beiden Gütern 
im beſten Bauſtande, — würden Veränderungswegen für einige 30,000 Rthlr., mit 8 bis 
10,000 Rthlr. Anzahlung, zu haben ſeyn. Das Naͤhere im Callenbergſchen Commiſſions⸗ 
Comptoir, Nicola⸗Gaſſe zur goldenen Kugel, \ 

Zu verkaufen.) Einige gut gelegene Specerey⸗ Handlungen und dergleichen 
Handlungs⸗Utenſilten, auch einen eiſernen Ofen nut Nohr, weiſet zum Verkauf 
nach a * Johann Hoffmann, auf der Goldenenrade-Gaſſe. 

(Auctions⸗ Anzeige,) Den zten October a. c. Nachmittags um 2 Uhr, und 
folgende Tage, ſollen in dem Königlichen Ober-Landes-Gerichts-Hauſe verſchiedene 
Bücher, Landcharten und Muſtkalien, wovon das Verzeichniß bei Unterzeichnetem zu 

bekommen iſt, oͤffentlich an Meiſtbietende geg gleich baare Zahlung in klingendem 
Koͤnigl. Preuß. Courant verkauft werden. Breslau den Zaſten Septem-ber 1821. 
i Beil. 
(Auctions⸗ Bekanntmachung.) Am k. October d. J., Vormittags um 
9 Uhr, ſollen im Schloſſe zu Klttelau, ohnſern Nlmptſch, verſchiedene zum Nachlaſſe 
des verſtorbenen Reglerungs-Raths Herrn von Gold fuß gehörige Meubles und Haus⸗ 
geraͤthſchaften gegen baase Bezahlung in Courant an den Meistbietenden verſtelgert werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Reichenbach den 22. September 1821. 
; Das Gerichts⸗Amt zu Kittelau. 
(Wolle⸗Auct ton.) Circa 100 Centner feine polniſche Schaaf⸗Wolle fol Dienſtag den 
aten October vor Mittag um 9 Uhr auf der Carls-Straße Nro. 637. im Hauſe des Herrn 
Luͤtke, in einzelnen Saͤcken, meiſtbietend verſtrigert werden, von ö 
a C. A. Fahndrich. 

(Auctions⸗Anzeige.) Dienſtag den aten October, früh um 9 Uhr, ſollen auf der 
Bruſt⸗Gaſſe beim blauen Hirſch, Veränderungshalber, folgende Wagen, Pferde und Geſchirre 
gegen baare Zahlung in Courant meiſtbtetend verſteigert werden, als: einige ſchoͤne Staats- 

Wagen, neue und gebrauchte ganz und halb gedeckte Wagen, verſchiedene ſehr gute Wagen⸗ 
Pferde, ein Paar ganz neue plattirte Geſchirre, und mehrere gebrauchte Geſchirre ꝛc. > 
3 S. Pier é, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarlus. 
i (Fiſchzug in Kaltwaſſer.) Den ıöten, ızten und 18ten October wird der Buch⸗ 
waͤlder Großteich gefiſcht, der nach dem Ein fatz . 
r 27 Schock ſehr ſtarke und 
180 — zjaährige Karpfen 
‚enthält, Kaltwaſſer bei Liegnitz den 23. September 1821, v. Raumer. 
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( Karpfen⸗ und Karpfenſaamen⸗ Verkauf.) Im Laufe des Monats October 
find auf den Dominien Ober⸗ und Nieder⸗Jäſchkittel Strehlener Kreiſes mehrere 
Hundert Schock große Karpfen, wie auch 6 bis 700 Schock 1, 2: und zjaͤhrigen Karpfen⸗ 
Saamens zu ver⸗kaufen, und iſt ſich dieſerhalb an den Amtmann zu Ober⸗Jaͤſchkittel zu 
wenden. e 

(Kühe zu verkaufen.) Das Domainen- Amt Kottwitz bei Ohlau bietet eine Ans 
zahl der beſten Nutz⸗Kuͤhe, worunter mehrere Kalbs-Kuͤhe, zum Verkauf aus. Dieſer Ver⸗ 
kauf ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden in termino den sten October erfolgen; wovon 
das Publikum hiermit in Kenntniß geſetzt wird. N 

(Pferde⸗ Verkauf.) Nach Beendigung der Remonte⸗Lleferung fuͤr die Koͤnigl. lelchte 
Gavallerie werde ich den 15. October und folgende Tage d. J. zu Pleß kn Oberſchleſien 
eine Anzahl aus der Moldau mitgebrachte uͤbercomplette junge und größtentheils noch rohe 
Pferde verkaufen. Liebhaber diefer Gattung koͤnnen für einen billigen Preis zu ſchoͤnen und 
guten Pferden gelangen. Awrameni in der Moldau den 20. Auguſt 1821. a 8 

. S ipman Marcus, Koͤnigl. Commiſſtons⸗Rath. 

(WB agen⸗Verkauf.) Es empfiehlt ſich mit verſchiedenen Gattungen moderner neuer 

und gebrauchter Wagen, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, Ä a 
der Sabel Hirſchberg, wohnhaft auf der Reuſchen-Gaſſe im fliegenden 
0 7 ro. 132. 2 ‘ 

(Flügel- Verkauf.) Ein ſchon gebrauchter guter Mahagont- Flügel wird Veraͤnde⸗ 
tungs halber für 60 Rthlr. angeboten, Vincenz⸗Platz Nro. 1750. drei Stiegen hoch. 

(Zu verkaufen.) Eine große eiferne Geld Kaffe mit 20 Riegeln (ein Meiſterſtuͤck), 
und eine kleine Kaſſe, ferner ein großer Waage⸗Balken mit Schaalen, nebſt allen Sorten mo⸗ 
dernen Ameublements und großen Trumeaux, ſtehen dieſen Wollemarkt zum Verkauf in dem 
Meubles⸗Magazin bei J. Pick im Riembergs-Hofe. Breslau den 24. September 1821. 

(Weinprelſe. Neue Weinhandlung, verbunden mit einer Wein ſtube, Par 
radeplatz Nro. 9.) Franzoͤſiſche weiße und rothe Weine, die Flaſche zu 6, 8, 10, 12, 14% 16 
und 20 Gr.; Muscat von 12 418 Gr., Tavel 10 Gr., Roussillon à 10 Gr., Volnay 20 Gr., 
Nuits 1 Rthlr., f. Chambertin a 1 Rthlr., Hermitage à 15 Rthlr., dergl. halbe Flaſchen 
a 18 Gr., St. Perray 14 Rthlr., weißen und rothen Champagner mousseur von 13 Reber, bis 
2 Rthlr., alle Sorten abgelegene Ungar-Weine von 12 Gr. bis 4 Rthlr., Mallaga von 16 Gr. 
bis 1 Rthlr., Madera von 20 Gr. bis 2 Rehlr.; Rheinweine: Nierenſteiner 20 Gr., derglei⸗ 
chen zıer 4 43 Rihlr., Hochheimer rer à 1 Kthlr. bis 13 Rthlr., Markebronner 13 Rthlr., 
Nuüdesheimer 12 Rthlr., Steinberger 11er a 13 Rthlr., Hochhelmer Dom-Dechant nter 

2 Nthlr., Leiſtenwein a st Rthlr., und Würzburger à 16 Gr. 7 
f a . Hickmann & Comp. 

(Anzeige.) Extra feine ſranzoͤſiſche Capern, Brabanter Sardellen, hollaͤndiſcher Suͤß⸗ 
milch⸗Kaͤſe, und neue marinirte Heringe, ſind zu haben auf der Schmiedebruͤcke in der Wein⸗ 
traube bei > J. G. Leſſenthin. 

(Del⸗ Anzeige.) In meiner Handlung im Riemberghofe am Salzringe ver⸗ 
taufe ich aus eigener Raffinerie beſt raffinirtes Brennöl ohne allen Dampf und Geruch, das 
pr. Pfund zu 10 Sgr. Nom. Muͤnze; in kleinen Gebinden von einigen Centnern verſpreche ich 
dagegen meinen Abnehmern den moͤglichſt billigen Preis. Breslau > F. 5 1821. 

5 : D * umperh. 

(Anzeige für Blumentliebhaber.) Unterzeichneter macht hiermit al. daß 
bei ihm wieder eine Parthie achter Harlemer Blumenzwlebeln und Sämereyen 
angekommen If; Sorten und Preiſe ſind aus einem hieruͤber den Liebhabern zu verabfolgenden 
Catalog naͤher zu erſehen. N Guſtav Heinke, Carlsgaſſe Nro. 630. ; 

(Blumenzwiebeln), als Hyacinthen, Tulpen und Narciſſen, zum Fruͤhtreiben, eben 
angekommen, empfiehlt den Blumen⸗Freunden der Kunſt⸗Gaͤrtner Mohnhaupt, Schweid⸗ 
nitzer Anger Nro. 185 \ 
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Gekanntmachung.) Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung habe ich die Ehre einem 
hochzuverehrenden Publikum = 

ein lebendiges Geme : 

zu produciren. Dieſe Thiere bewohnen die Gebirge von Tyrol, Savoyen und der Schweitz. 
Die Jagd derſelben iſt eine der ſchwierigſten und gefaͤhrlichſten Beſchaͤftigungen der Menſchen, 
indem der Jäger genoͤthigt iſt, dieſen pfeilſchnell fliehenden und außen ſt fein witternden Thies 
ren über Eisfelder, Berge und Abgründe nachzufolgen, wobei es nur ſelten gelingt, eines die⸗ 
fer Thiere zu ſchießen; allein mit großer Lebensgefahr iſt es meinem juͤngern Bruder vor zwei 
Jahren gelungen, die Mutter von dieſem hier gegenwaͤrtigen Gemsbock von einer hohen Fel⸗ 
ſenkluft herunter zu ſchießen, und das Junge hernach lebendig zu fangen. Dieſes naͤmliche, 
nunmehro zweijaͤhrige Gemsboͤckchen, mit noch einigen feltenen Thieren, habe ich 
die Ehre hier zu zeigen. Da ich hier nur 14 Tage mich aufhalten kann, fo bitte ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Der Schauplatz tik bei dem Schweidnitzer Thore in der großen Bude. Ein⸗ 
trittspreis: 4 und 2 Gr. Courant; Kinder zahlen die Halfte, Anfang Morgens 9 Uhr, 
Ende Abends 9 Uhr. Georg Koll, Gemsjäger, aus Stams in Tyrol. 


(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum mache 
ich bekannt, daß ich, wie gewohnlich, zu dem bevorſtehenden Wollemarkt eine Table d'hole. 
von 12 Uhr an in meinem großen Saale arrangirt habe, wozu ich ergebenſt el lade. 

Ch. Gottlob Krakauer, Gaſtwirth im Hotel de Pologne. 


(Einladung.) Allen reſp. Theilnehmern an meinem, Sonntags, Dienſtags und Frel⸗ 
tags zu haltenden, Concert, nebft Tanz „gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß Ich mein ſehr 
zweckmaͤßiges Locale, das ehemalige Kudraßſche Kaffeehaus im Buͤrgerwerder, nunmehr 
ſehr gut eingerichtet habe, und Sonntag den zoften d. M. den Anfang damit machen werde; 
wobei ich mir einen zahlreichen Beſuch verſpreche. Joraſch. 

(Verlegung eines Schnitt⸗Waaren⸗Gewoͤlbes.) Die Veränderung ſei⸗ 
ner Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung vom Parade-Platz Nro. 4. nach dem Naſch⸗Markte auf der 

ſogenannten Riemer⸗Zelle, beim Eingange des Tuch⸗Hauſes linker Hand, macht feinen werth⸗ 
geſchaͤtzten Kunden hierdurch ergebenſt bekannt A. H. Anderffen 

(Anerbieten.) Da es auch hohen und gebkldeten Standen Nutzen und Vorgnuͤgen 
ſchafft, Schneider⸗Arbeiten nach allen Mode > Journalen für ſich ſelbſt zu erlernen: fo 
bietet Unterzrichnete ihre ergebenen Dienſte an. In jedem Betracht iſt dirſes zu erlernen loß⸗ 
nend, und ich glaube alſo ſo mancher gebildeten Familie mit meiner Offerte wiukommen zu 
ſeyn. Auch finden Auswärtige billige Wohnung mit aller Bequemlichkeit. 

i D. Hack, Altbuͤßer⸗Gaſſe in den 3 Roſen, eine Stiege hoch. 


(Literariſche Anzeige.) In der Buchhandlung von W. A. Holäufer if in Com⸗ 
miſſion für 4 Gr. Courant zu haben: 
Das neue Lied vom alten Tuchhaus. 
Eine Parodie mit dem Motto: 
Je ne sais ni tromper, ni feindre, ni mentir; 
Et quand je le pourrois, je n'y puis consenur. 
L'ardeur de se montrer, et non pas de ınedire, 
Arma la Verit& du Vers de la Satyre. 
Wie Schiller den Glocken⸗Guß, fo wählte unſer Dichter das Niederreißen des alten 
Tuchhauſes als Text zu feinen ſatyriſchen Betrachtungen über verſchiedene Gegenſtaͤude. Ob 
er es verſteht — den Text zu leſen, — das zu beuntt eilen koͤnnen wir ſuͤglich dem unbefange⸗ 
nen — allenfalls auch dem befangenen Leſer Überlaffen ; X 
g „Das Werk nur muß den Meiſter loben.“ 
Breslau den 26ſten September 1321. 
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(Leih Bibliothek.) Einem hochzuverehrenden Publleum meine mit vielen ganz neuen 
und fehr guten Buͤchern vermehrte keih⸗Bibliothek beſtens empfehlend, zeige ich zugleich an: 
daß der neu gedruckte vollſtaͤndige Catalsg derſeiben in den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats 
in meiner Wohnung am Naſchmarkte No. 1982. fuͤr 4 Groſchen Courant ausgegeben wird. 
Breslou den 26. September 1821, b Braͤmer. 

(Geſuch um ein Capital von 4000 Rithlrn.) Es werden bis ſpaͤteſtens den 
nächſten rotem October auf ein großes ſtädtiſches Grundſtuͤck 4000 Rthlr. à 6 pro Cent jaͤhr⸗ 
licher Zinſen geſucht. Den betreffenden noͤthigen Nachweis giebt der Hr. Juſtlz⸗Commiſſar. 
Pfendſack, Bruſtgaſſe Nro. 91s. Breslau den 21. September 1821. 

(Offener Syndicus⸗Poſten. Da an dem hiefigen Orte der Poſten eines Stadt⸗ 
Syndict, welcher mit 300 Kthlrn. jäbrlichem Gehalt verbunden, vacant geworden iſt; ſo 
erſuchen wir alle diejenigen, welche ſich zu dieſem Poſten qualificiren, und geneigt ſeyn ſoll⸗ 
ten ſolchen anzunehmen, ſich deshalb bei uns ſchriftlich zu melden. Goldberg den ten Sep⸗ 
tember 182. EA Die Stadt-Verordneten. 

(Offener Dienſt.) Eine Herrſchaft ohnfern Breslau ſucht einen unverbeiratheten 
Gärtirer, welcher Bedienung zu machen verkeht. Des Naͤhere bei Hrn. Lichhorn, No. 883. 
und 84. auf der Schweidnitzer Gaſſe dem Marſtall gegenüber, eine Stiese hoch hinten heraus. 

(Detener Dienſt.) Ein Jäger oder Bedienter, der gut raſtren kann, findet ein baldiges 
Unterkommen; ein folcher kann ſich melden auf der Katharinen⸗Gaſſe in Nro. 370. 

(Dienſtgeſuch.) Eine bei der Landwirthſchaft auferzogene Wirtoſchafterin, mit den 
beſten Zeuge en verſehen, ſucht Micha i hier oder auf dem Lande ihr Unterkommen. Aus⸗ 
kunft im Commifions-Compioir, Atbößer⸗Straße Nro. 16/1. bet C. Preuſch. 

(Nachr cht für auswärts, Eltern) Einen ſowohl in moraliſcher als phyſiſcher 
Hinſicht guten Aufenthaltsort für Sohne und Töchter, welche die hieſigen Unterrichts Anſtal⸗ 
ten beſuchen wollen, wellet nach der Ober⸗ Lehrer Gerſtmann, im Kinder-Hospital zum 
heiligen Grabe auf der Nicolai-Gaſſe. f 

(Verlorner Pudel) Es wird ſeit dem zacen d. M. ein brauner, ganz geſchorner, 
junger Pudel und, ein Halsband von weißem Blech mit meifinablechner Einfaſſung ohne 
Namen und Hausnummer umhabend, vermißt. Wer ſolchen dem Haushaͤlter im Korn ſchen 

aufe auf der Schweidnitzer Gaſſe wiederbringt, erhaͤlt ein gutes Douceur. 

(Reiſegeſellſchafts⸗Ge ſuch.) Jemand, der innerhalb 8 Tagen mit eigenem Wagen 
und Extrapeſt nach Leipzig reiſet, ſucht Gaſellſchaft. Das Naͤhere in den 3 Bergen Nro. 3. 
nei Gelegenheit nach Berlin), drei Tage unterweges, iſt zu haben auf der 
Schmiedebruͤcke in den zwei Pollaken beim Lohnkutſcher Ras dalsky. 

x (Relſegelegenhelt nach Dresden und £eipzig), in einer gedeckten Chaiſe, IR 
zu erfragen: Buͤttuer⸗Gaſſe im goldenen Welnfaß. 

(Schnelle Reifegelegenbett.) Sonnabend den 29ſten d. M. Abends gehen zwei 
verdeckte Wagen nach Leipzig, und Sonntag fruͤh einer nach Berlin. Das Naͤhere im 
rothen Hauſe, im Hofe rechts eine Stiege, bei A Mendel Faͤrber. 

(Anerbleten.) Der Ziergaͤrtner Ninnetz, im Krauſeſchen Garten Nro. 18. in Alt⸗ 
Scheitnig, erbietet ſich zu Auswinterung von Orangerie und andern die Kälte nicht vertra⸗ 

inden Gewaͤchſen, indem er dazu noch Platz übrig hat. 

(Anzeige.) Zwei Quartiere auf der Junkern⸗Gaſſe, jedes von 6 Stuben mit und ohne 
Stallung, im erſten Stock, desgleichen ein Hausladen auf dem Ringe für einen Schnitthaͤnd⸗ 
ler, ſind zu Michaelis zu vermiethen. — Ein Pächter zu einem bedeutenden Gute 5 Mellen 
von hier, fo wie zu einer Brannkweinbrenneret dicht bei Breslau, wird g'ſucht. — soco, 
3000, 2000 und 1600 Rthlr. ſind 5 erſten Hypothek auf Kädtifhe Grundſtücke bald zu vers 
geben, — „6000 Rihlr. werden zur erſten Hypolhek auf ein Gut in der Nähe verlangt. — 
Mehrere hieſige Haͤuſer und Gaͤrten find zu verkaufen und zu vertauſchen. — Auch! find 
3 Guͤter nahe bei Breslau eingetretener Verhaͤltutſſe wegen vortheilhaft zu verkaufen, wovon 

das eine ſehr vorzüglich gelegen iſt. Ueber alles dieſes ertheilt das Wohnung⸗Vermiethungs⸗ 
Buͤreau, Paradeplatz Nro. 10., naͤhere Auskunft. . b 
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Su vermlethen.) Auf der Schmiedebruͤcke, nahe am Ringe, iſt eine meublirte Stube 
für Beten Se vermiethen; zu erfragen beim Agent Pohl auf der Schweidnitzer Gaſſe 
im weißen Hirſch. 5 

(Anzeige.) Zum Wollmarkt iſt ein ſehr freundliches lichtes Quartier für Herren, nebſt 
Bedienung und Betten, am Neumarkt in der ſteinernen Bank Nro. 1440. eine Stiege hoch 
vorn heraus, zu haben. Das Naͤhere zeigt der Haushaͤlter Peter an. 

Zu vermiethen.) Veraͤnderungshalber iſt ſogleich gegen billige Miethe ein Logis, 
beſtehend in zwei Stuben und Cabinet nebſt Zugehoͤr im zten Stock, auf der Meſſergaſſe im 
goldenen Schwan abzulaſſen. : 

(Zu vermiethen) iſt am Ringe in Nro. 1202. eln Quartier von zwel Stuben nebſt Zu: 
behoͤr, und bald oder auf Michaeli zu beztehen. 

(Zu vermiethen) und ſobald in Beſchlag zu nehmen iſt im weißen Hirſch auf der 
Kupferſchmiede⸗Gaſſe Stallung für 3 bis 4 Pferde, und Stand zu zwei Wagen. Breslau 
den 21. September 1821. 


Literariſche Nachricht. 
In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) If zu haben: 
An weiſung 


in FERN? ‚Sure 
; gründlichen Rechnen in Zahlen und Buchſtaben, 
und zwar letztere mit und ohne Wurzelzeichen nebſt dem Gebrauche der 
Logarithmen. 


Vom 
Profeſſor Dr. Gelpke. 
Zwei Theile. 8 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1821. 
Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr. Ct. 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß durch die Junkerſchen Rechentabellen für das Rechnen in den 
Schulen, wodurch eine große Anzahl ven Schülern auf einmal gehoͤrtg beſchaftigt werden kann, ein 
großer Nutzen ausgebreitet worden iſt, weswegen fie auch fo allgemein geworden find, Aber fie würden 
noch nuͤtzlicher ſeyn, wenn fie den Schüler eiwas weiter im Rechnen führten, mehr Ordnung enthtel— 
ten, und dabei kurz und deutlich die Gründe des Rechnens und der Verfahrungsart bei dem elden 
ongäben. Dieß Alles leiten auf das Vollkommenſte die Rechnentafeln des Herrn Profeſſors Gelpke, 
welche auf die Junkerſche Weiſe eingerſchtet und deu ztem Theile des Rechnenbuches binzugefä c 
worden find. Der ıfle Theil dleſes nutz ichen Buches, welg er ber ſetuer erſten Auflage in der algem. 
Literatur⸗Zeltung von dem Heren Recenſenten deſſelben ſehr gelobt und au mpfohlen wor en iſt, enthält 
in der ıften Abtheilung die Gründe von allen vornehmſten Rechnungsarten, als: von den 4 fogenann: 
ten Species in benannten und unbenannten, in ganzen und gebrochenen Zahlen, von der Geſellſchafts⸗ 
oder Theilungsrechnung, der Kettenregel, der umgekehrten Regeldetri und Regel Quinque, nebſt einer 
beſondern Anleitung dazu, wodurch diefe Rechnungsart den Schülern, wenn fie umzukehrende Satze 
enthält, ſehr leicht gemacht wird, der Vermiſchungs⸗ oder Alllgations Rechnung, der Dezimalrechnung 
und der Auszirhung der Quadrat- und Cubikwurzeln aus ganzen und gebrochenen Zahlen. Die ziveite 
Abtheilung umfaßt die Buch ſtaben Rechnung, wobei. die Beiſpiel- Sammlung von Meyer Hirſch 
zum Grunde gelegt worden , neoſt der Erläuterung und dem Gebrauche der Logarithmen. Der 
zweite Theil enthalt die Beiſpiele zu den verſchiedenen Rechuungsarten des ıften Thelis, nebſt den dar; 
‚über den Schülern vorzulegenden Fragen, und die Rechnentafeln, welche bis zur Geſellſchaftsrechuung 
fortgehen, worauf die Deifpiele in dem Buche folgen. 
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Dieſt zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage ter 
Wilbeln 5 ttlieb Bor nſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl Poſtamtern zu haben. 


Nebacteur: Profeſſor Rhode. 


